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England führt Zollzvfchlage ei «.
Wertzölle bis zu IVO Prozent auf Fertigwaren .

Neye Anleihepläne ?
Andeutungen de » Finanzreferenten

im Budgetausschutz .

Prag , 16 . November . Im Budgetausschuß
wurden heute vormittags die letzten Kapitel ,
Finanzen , Pensionen und Oberstes Kontrolle

amt , in Verhandlung gezogen .
Der Referent über das Finanzministerium

Dr . N 0 s e k beschäftigte sich mit der Frage , ob
die veranschlagten Einnahmen auch wirklich er¬
reicht werben , und erklärte , der Voranschlag sei
in dieser Richtung vorsichtig auhzestellt
worden , da er die gesunkenen Steuereintmhmen
in den ersten acht Monaten 1931 berücksichtige.
Die Ersparnisse , welche im Budget für 1932

vorgesehen sind , beziehen sich zum große « Teil

auf Sachausgaben . Das habe eine Verminde¬

rung verschiedener Lieferungen zur Folge , be¬
deute also eine weitere Stagnation der Privat - ,
wirtschaft .

Sollte das Finanzministcriuur mit neuen

Steuervorlagen kommen , so werde es Pflicht
aller Parlamentsmitglieder sein , alles zu tun ,
was in ihren Kräften stehe .

Es laste sich von einer Regelung der Ein¬

kommensteuer sprechen , doch müffen sich nicht
immer zu hundert Prozent die Erwartungen er¬

füllen , die man in solche Maßnahmen setzt, und

eilte derartige Maßnahme kann sich oft nur dar¬

auf beschränken , daß man den Gesamtrückgang
der Einnahmen im zuständigen Verwaltungs¬
zweig Einhalt bietet , wenn es im Hinblick auf
die wirtschaftliche Entwicklung nicht möglich ist,
höhere Steuererträge zu erzielen , wie dies eben
bei der Biersteuer der Fall war .

Unter diesen Umstände «« werd « man zur
Durchführung von Krevttoperattonen greifen
müssen und « S sei nicht ausgeschlossen , daß
sich die gesetzgebenden Körperschaften früher
oder später vor die Frag « gestellt sehe «
werden , welcher Standpunkt eventuell zu
einer inneren oder Ausländs¬

anleihe einzunehmen wäre .

llhmrff i Angriffe am

MmiM .
Mulden , 16 . Jlovember . ( Reuter . ) Chinesische

Streiftruppen versuchten gestern, ' « ine kleine

Bahnstation , etwa 100 Meilen südlich von

Agantschi, im Sturm « zu nehmen , um den

japanischen Abteilungen in der Nordmandschurei
den Weg abzuschneiden . Die Japaner wiesen den

Angriff ab . Die Chinesen blieben aber in ihren
Positionen und erwarten den japanischen Vor¬

marsch.
An den Kämpfen beteiligter « sich auf japa¬

nischer Seite Infanterie , Kavallerie , Artillerie
und Fliegerabteilungen . Der japanische Köm -
mandant erteilte den Befehl zum Angri fs ,
um dadurch den Ansturm der chinesischen Kaval- ,
lerie abzuwehren . i

Wie verlautet , wurden 4000 Many , chine¬
sischer Artillerie in die Flucht geschlagen >rnd das

Dorf Tschienkwanti nordöstlich von der Nonni -

Eisenbaynbrücke besetzt.
*

Tokio , 16, November . ( Reuter . ) Ter chine¬
sische Altgriff von heute früh wird vom hiesioep
Außenministerium nicht für allgemeine Offensives
gehalten . Man niinmt vielmehr an , daß es sich
um ein bloßes Scharmützel gehandelt habe . Trotz-?
dem hält man cs für notwendig , in die Mra -

ma ndschurci schnellstens F l l e g c r v e r st ä r - .

k «l n g e n zu entsenden .

Ralrlaaung in Paris .
Paris , 16 . November . Die dritte Session des

Völkerbundrates , auf deren Tagesordnung der

japanisch -chinesische Konflikt steht , wurde heute um

16 Uhr in « Uhrensaale deS Außenministeriums
eröffnet . In seiner einleitenden Rede begrüßte
Briänd vor allem die neuen Delegierten , den

englischen Staatssekretär des Aeußereü, ' Sir

John Simon , und den deutschen Staats¬

sekretär des Austvärtigen Amtes , von Bülow ,

worauf er die bisherigen Verhandlungei « des

Rates über den japanisch-chinesischen Konflikt
rekapitulierte ?

Nach einigen Höflichkeitsworten Sir John
Simons und von Bülows beantragte ' der Rats¬

präsident Eröffnung der vertraulichen Bera¬

tungen , in welchen der Meinungsaustausch über

die Lage in der Mandschurei erfolgen und die für
die Losung deS Konfliktes geeigneten Methoden
geprüft werden sollen . Ter Antrag wurde ohzrc

Einwendung angenommen .

London , 16 . November . Handelsminifter
Runciman erklärte heute im Unterhaus , während

j der letzte « Woche « hätten übermäßig « Importe
in Voraussicht der Einführung von Zöllen statt¬

gefunden . Die Regierung sei zu dem Schluß ge¬
kommen , daß es der beste Weg sei, um abuor -

malen Einfuhren sofort zu begegnen , das Handels¬
amt zu ermächtige », Verfügungen zu erlass «, ,
durch die anfgewiss « Waren ein Wert¬

zoll erhoben werden könne , der 100

Prozent nicht übersteige . Landwirt¬

schaftlich « Produkte würden davon nicht betroffen
werden . Di « Vorschläge würden sich ans ein «

Klasse von Fertigware « und zum überwiegenden
Teil bereits fertrggestellter Erzeugnisse beziehen ,
wie sie in de » Ausweise « des Handelsamte » « mer

Klaff « 3 angeführt find .

16 . November . In der Fürsorge¬
debatte nn Budgetausschuß hatte sich SvmStag
Genosse . Hackenberg ausführlich mit dem Ausbau

und der Sanierung der Krankenkassen beschäftigt .

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit haben stets in -

. folge der Steigerung der Rot « ine Unier « r -

nährung der Arbeiterschaft zur Folge. Dadurch
wächst die Erkrankungsgefahr und selbstverständlich
auch die Inanspruchnahme der Ärgn^iÄerfichc -
rungSanstalten . Für solche Zeilen muß in E

obligatorischen Arbeitcrvcrsicherung Borsorge ge- '
troffen sein . Statt aber den Bersicherungsan ,
stalten das Ueberstehen solcher Krisen zu ermög¬
lichen , hat man bei der Schaffung dxic . Sozialver¬
sicherung den ungenügenden Beitrag von 5 Prozent
des Lohnes gesetzlich festgilegt ; dazu kam noch die

Erkenntnis des Obersten Berwaltungsgerichtshofe - ,
wornach di « Beiträge nicht für Kalendertage , son¬

dern für Arbeitstage eingehobrn werden dür¬

fen. So kamen di « Krankenkassen gleich nach dem

Inkrafttreten des Sozialversicherungsgesetzes in

finanzielle Schwierigkeiten . Bei der Novellierung
im Jahre 1987 hat man nicht an ein « rechtzeitige
Sanierung der Versicherung gedacht , sondern , hat
die Beiträge weiter auf 4. 3 bezw. mit Bewilligung
d« s Ministeriums auf 4. 8 Prozent herabgesetzt . .
Darauf ist der Schuldenstand der Kassen bei der

Zentralsozialversicherungsanstalt g «st i e g « n, ; die

Kasten können nur mit Ach und Krach zahlest,
müssen vielfach Bankschulden aufnchmen und sich
in den Leistungen auf das gesetzlich « M i n d r st-
m a ß zurückziehen .

Wir hören jetzt von Bestrebungen , die Sa -

niorung der Kasten durch Drosselung der

Leistungen zu erreichen .

So hat eine Jndustriellentagung in Römer¬

stadt bi « Verbilligung der Krankenversicherung ,
Herabsetzung der Verwaltungsausgaben und Ent¬

politisierung des Beamtenstandes usw . gefordert .
Die öfters , ist auch hier eine teilweise aeberein -

stimmung zwischen Industriellen und Kommu¬

nisten festzustellen . In der Broschüre > Links -
- f r o nt " wird gegen di « „ teuere Verwaltung " der

. Krankenkassen losgezogen ; der größte Anteil entfall «
auf die ungeheueren Gehalt « der unqualifizierten
Beamten , auf Remunerationen für Beschimpfung .
und Schikanierung der Arbeiter usw. und so sei

„ das arbeitende Boll gezwungen , ein so zahlreiches
Kader seiner Feind « auszuhalten " .

Mit diesen Behauptungen muß man sich etwas

eingehender befassen . 1926 wurden an Kranken¬

geld , für Heilfürsorge , für Arzt , Medikamente und

Spitälern 83 . 3 Prozent der Beitragseinnahmen aus¬

gegeben , 1927 waren cs 94. 3. 19 ^ 8 86 . 9 Prozent .
Nun wird behauptet , daß Simulation,/unge¬
rechtfertigte Inanspruchnahme der Kaste , mangel -
hqste Kontrolle die Ursache dieser Verhältnisse sei.
Aber auch di « Betriebskrankenkassen , wo die Fa¬
brikanten gewiß nichts unterlassen werden , um eine

strenge Kontrolle durchzuführen , zeigen dasselbe
Bill »; man kann also nicht behaupten , daß dieser

Zustand durch irgendwelche Außerachtlassung von

Pflichten herbeigeführt wird !

. Und nun zu den BerwaltungSkosten .
Dies « betrugen in den Jahren 1922 bis 1925 9. 1

bis 11 . 2 Prozent und stiegen dann 1926 auf 18. 4,

1927 auf 1715 und 1928 auf 16 . 6 der Beitrags¬

einnahmen . Di « Ursache dieser Steuerung . liegt

Ferner bemerkt « Runcimau , daß di « dem

Handclsamt zu erteilend « Befugnis zur Ausgabe
von Verfügungen innerhalb von vier

Wochen ausgeübt werden müsse . Di « Rotvoll -

machten , um dl « di « Regierung nachsuch «, würden

in sechs Monaten ablausea .
♦ .

Di « Klass « 3 enthält folgende Artikel : Koks , ge¬

wisse Glaswaren , Eisen und Stahl und daraus her

gestellt « Waren , Instrument «, Werkzeug « , darunter

wissenschaftliche Instrument «, photographische und

elektrisch « Artikel , Maschinen , Artikel aus HÄz und

Bauholz , Baumwoll - , Woll - und Kammgarngarn «
und daraus hergestellte Artikel , chemische Drogen ,
Oel « und Fett «, Leder und Lederwaren , Papier ,
Fahrzeuge , Schifte und Flugzeuge , Gummiartikel ,
Fertigwaren , Pelze , Häute und Spielzeug .

darin , daß die Krankenversicherungsanstalten seit
1926 den größten Teil der Arbeiten für di « Sozial¬
versicherung Vurchzuführen haben . Di « Refundie -
rung , di « die Zentralsozialversicherung den Kasten
für diese Arbeiten gewährt , ist ungenügend .
Sie betrug im Jahre 1930 30 . 4 Millionen . Bringt

man sic von den BerwaltungSkosten in Abzug , so

gehen di « BerwaltungSkosten auf daS Ausmaß des

Jchhres 1927 zurück , d. s. 11 bi § höchstens IS Pro¬
zent . Ich würde nur wünschen , daß Vir Herren ,
di « über die hohen BerwalttzngsairSgrben der

Krankenkassen klagen , in ihren eigenen Unterneh¬
mungen auch « ine so -billig « Verwaltung hätten !
Ueberdies sind auch in den durch die Herren
Agrarier , Gewerbeparteiler « und andere bürgerliche
Parteien verwalteten landwirtschaftlichen und Ge -

nossenschastskrankenkassen die - Verwaltungsausgaben
keinesfalls niedriger !

Weiters wettern di « Herrschaften gegen den

Kollektivvertrag — der nebenbei für die Angestellten
von zwei kommunfttsschen Vertretern abgeschlos -
len wurde , und gegen die hohen Bezüge der Direk¬

toren . In der höchsten Klasse beträgt bei den

brskbezahlftn Beamten der größten Kasten nach
3jjährig «r Dienstzeit bei Verheirateten j « nach der

Kinderzahl das Jahreseinkommen 40 . 920 bis

44 . 436 X. Hier von einem Abbau zu reden , durch
die ein « Sanierung der Kassen herbeigeführt wer¬

den könnt «, ist unsinnig .

Di « Leistungen sollen nach den erwähnten
Plänen dadurch gedrosselt wenden , daß in den ersten
acht Tagen ein Krankengeld überhaupt nicht ge¬

zahlt , bezw . in den ersten vierzehn Tagen auf die

Hälft « herabgesetzt werden soll . Und solch« Vor¬

schläge soll man ernst - nehmen ! Oder ist der Bor¬

schlag diskutabel , wie beim Heilfonds für jede In¬
anspruchnahme ärztlicher Hilfe oder für Rezepte
einen Teil selbst zu bezahlen ?

Wir erklären schon heut «, daß wir für ein «

solche Sanierung der Krankenversicherung nicht zu

haben sind, auch nicht , wenn uns di « Herren da¬

für eine Verbesserung der Altersversicherung ge¬

währen wollen . Daß diese reformbedürfttg ist , dar¬

über wollen wir kein Wort verlieren , aber diese Re¬

form muß durchgesührt werden ohne weitere

Schädigung der Arbeiterschaft, ' ohne
Verschlechterung der Krankenver¬

sicherung . Mit allem Nachdruck will ich hier ab¬

schließend betonen , daß wir einer solchen Novellie¬

rung , wi « sie von anderen Kreisen angestrebt ' wirb,
unter keinen Umständen zustimmen können ,
und daß wir « S als Pflicht des Füvsorgeminftte -
riums betrachte ^, uns in dieser Richtung zu unter¬

stützen !

Günstige deutsche tzaudelrbilanz
für Oktober .

Berlin , 16 . November . Di « Handels ,
bilan ; ist im Oktober mit 388 ( im September
364 ) Millionen Mark aktiv . Unter Berücksichti¬
gung der Reparationssachlieferungen beträgt der

Ausfuhrüberschuß 396 ( 887 ) Miillonen . Der

Ausfuhrüberschuß von Neujahr bis Oktober be¬

läuft sich auf 2358 Millionen , wovon 347 Mil .
lwnen durch Reparationssachlirserungrn und fast
350 Millioneu durch erhöhte Ausfuhr
nach Rußland entstanden find .

I Ziridi zhh Fendalisnns ?
Der ganzen bürgerlichen Welt bemächtigt

sich immer mehr die Erkenntnis , daß es mit

der kapitalistischen Wirtschaft mü > Gesellschaft
nicht mehr vorwärtsgehe . Also treten verschie¬
den « wirtschaftliche Quacksalber und sozial^
Alchhmisten mit der Parole auf : Wenn nicht
mehr vorwärts , dann rückwärts . Vorwärts

zum Sozialismus wollen sie nicht , also rück -

wärt - zum Feudalismus !
In den letzten Jahrzehnten hat sich

immer mehr die Weltwirtschaft durch -
gefetzt. Bon der Nationalwirtschaft zur Welt -

wirtschaft ist der Weg der Wirtschastsentwick -
lung der letzten Jahrzehnte . Die Produkte un¬

serer Nahrung und Kleidung stammen auS

Ländern , die Tausende von Kilometern von

uns entfernt sind , die wirtschaftliche Verflech¬
tung der Nationen und Staaten ist eine immer

engere geworden . Welchen Rückschritt es bedeu¬

tet , wenn ein Land vom Weltmarkt abgefchmt -
ten wird , darüber hat uns das Schicksal der

Mittelmächte und das Leiden ihrer Bewohner
im Weltkriege belehrt . Es ist im Interesse
jedes Landes , jene Waren zu erzeugen , die an

Ort und Stelle am billigsten hergestellt wer¬

den können und diese Waren gegen andere zu

tauschen , welche in anderen Ländern am wohl¬
feilsten eiPugt werden . Dadurch kann man

alle Bedarfsartikel zu den billigsten
Preisen beziehen und so wird die DebönS -

haltung der Menschen in aller Welt gehoben .
Die internationale ArbeitStei -
lung wi rd so zum Hebel des sozia¬
len Fortschrittes .

, In Deutschland sieht man nun in bür¬

gerlichen ^ vielfach nationalsozialistischen Krei¬

sen ebenso wie bei uns im agrarischen Lager
das zukünftige Heil darin , daß sich das Land

von der weltmarktKchen Abhängigkeit befreit
und dem Ziele zustrebt , alle materiellen Bt -

dürfnisse durch einheimische Produktion zu
decken . ( Wirtschaftliche Autarki . ) Das ist un¬

möglich und wäre schädlich , selbst wenn es

durchführbar wäre . Unmöglich , weil wir gr -

wisfe Rohswffe für unsere Industrie ( Baum -
wolle für die Textilindustrie , Häute für die

Schuhindustrie , Maschinen , Metalle ) einsühren
müssen und ein Teil unserer Industrie man¬

gels an Rohstoffen aufhoren müßte zu arbei¬

ten . Wir haben auch nicht genug Nahrungs¬
mittel ( Weizen , Vieh ) , um unsere Bevölkerung
zu ernähren . Aber wir könnten auch nicht aus¬

führen , denn wenn wir den übrigen Städten

die Einfuhr sperren , wütden sie unserer Aus¬

fuhr gegenüber dasselbe tun , unsere gesamte
Exportindustrie müßte ihre Betriebe sperren ,
ein großer Teil unserer Arbeiter würde ar¬

beitslos . In Deutschland kommt noch hinzu ,
daß das Land alle Zahlungen an die auswär¬

tigen Schuldner — die es nur aus den Ueber -

schüssen seiner Ausfuhr bezahlen kann — ein¬

stellen müßte ( Reparationen und Kurzkredite )
und daher vom Auslande das Kapital , das

dieses Land zur Erhaltung seiner Wirtschaft
braucht , nicht erhielte . Ein allgemeiner Kul -

turrückgang , eine katastrophale Herabsetzung
der Lebenshaltung , eine allgemeine Verar¬

mung mit Ausnahme der Großindustriellen
und Großgrundbesitzer wären die Folgen . Das

Beispiel , das Zeitungsnachrichten zufolge ,
Henry Ford auf seiner Musterfarm gegeben
hat , auf der er alle Maschinenarbeit einge¬
stellt hat , um 650 aus seinen Autowerken

entlassenen Arbeiter zu beschäftigen , ist —

wenn es sich überhaupt so verhält — nicht
allgemein anwendbar . Wenn beispielsweise ein

Fabrikant die Maschinen aus seinem Betriebe

entftrnte , um mehr Arbeiter beschäftigen zu

können , würde sein Konkurrent erst recht mit

Maschinen arbeiten , um billiger erzeugen zu

können , seine Waren abzusetzen und seinen
lästigen Konkurrenten endlich loszuwerden .
Solche Maßnahmen sind in einer individua -

listtschcn , chaotischen Produktionsweise nicht

möglich und zeigen den unheilbar — wider¬

spruchsvollen Charakter des Kckpitalis -
mus , der sogar den technischen

MWWWklW - M MA M KW »kl WM !
Seuoffe Hatkenüerg gegen die Plane der Unternehmer .
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Rückschritt als Mittel seiner Sa¬

nierung ansieht . Gewiß sind durch die

Rationalisierung im allgemeinen und durch
deren Ueb er stürzt heil im besonderen
Tausende von Maschinen bei uns , Millionen
in aller Welt arbeitslos geworden . Daran
aber sind nicht die Maschinen schuld , sondern
die Tatsache , daß diese Maschinen einzelnen
Besitzern gehören . Eine organisierte Gesell¬
schaft würde die Ersparung an Arbeitskraft
zur Erleichterung und Bereicherung des

menschlichen Lebens ausnützen und fortschrei¬
tend die ' Arbeitszeit herabsetzen , um allen

' Menschen Beschäftigung zu geben. In kürzerer
Arbeitszeit alle Waren mit vollkommenen
Maschinen herzustellen , würde deren Verbilli¬

gung , daher Ausweitung deS Konsum - , He¬

bung des Lebensniveaus * bedeuten . Nicht
rückwärts zum Feudalismus , nicht
zurück in kulturell tieferstehende Zeiten , nicht
zu einer primitiven Lebensweise zurückkehren /
sondern vorwärts zu einer organisierten Ge¬

sellschaft mit kurzer Arbeitszeit , Anwendung
aller arbeitsparenden Methoden , zu höherer
materieller und geistiger Kultur — vor¬

wärts zum Sozialismus !

Im Kampfe « m die Vierzigstundenwoche .
Internationale Bestrebungen .

Nationale und internationale Arbeit bedin¬
gen und ergänzen sich in jedem Kampf um bett

sozialpolitischen Forttchritt , Auf welchem Gebiet

die Initiative liegt , hangt von den Bedingungen
des Augenblicks ab . So auch in der Kampagne
um di « Verkürzung der Arbeitszeit . Der Kampf
um die Ratifizierung der Washingtoner Konven -

rwn über den Achtstundentag war in der ersten
Zeit nach 1919 ein Kampf für eine internatio .
nale Norm und gleichzeitig noch viel mehr ein

Ringen um den Achtstundentag in Betrieben und

Fabriken , d. h. im täglichen gewerkschaftlichen
Leben . Heute , wo der Achtstundentag zu einem

großen Teil praktische Wirklichkeit geworden ist ,
liegt der Nachdruck darauf , ihn als Rückendeckung
durch die allgemeine Ratifizierung der Washing¬
toner Konvention zu verankern . Die eigent¬
liche Kampffront liegt jedoch auf
dem Gebiete der weiteren Verkür¬

zung der Arbeitszeit .
Wenn diesmal schon für eine internationale

Norm gekämpft wird , bevor national beträchtliche
Stellungen erobert worden sind , so deshalb , weil

die Wirksamkeit zugunsten der Arbeitszeiwerkür .
zung nicht mehr allein eine Phase des sozial¬
politischen Vormarsches der Arbeiterschaft ist ,
sondern weil darüber hinaus das Los mensch¬
lichen Wirtschaftens überhaupt davon abhängt .

Deshalb macht die Gewerkschaftsbewegung
national und international alks , um da - zu er¬

wirken , was früher oder später freiwillig oder

unfreiwillig getan werden muß , fall - e - nicht
so weit kommen soll , daß es nur noch unbeschäf¬
tigte Menschen und unbeschäftigte Maschinen gibt :

Unbeschäftigte Menschen , weil die Produkte
der Maschinen nicht verkauft werde « können

und mrbeschäftigte Maschinen , weil die Ma¬

schinen jene überflüssig mache«, für die fie
geschaffen sind .

International wurde die Frag « der Verkür¬

zung der Arbeitszeit neuerdings im Verwaltungs¬
rat des Internationalen Arbeitsamtes aufgewor¬
fen , wo üch die Arbeiteravuppe - energisch dafür
einsetzte , daß die Frage der 40- Stunden - Woche
auf die Tagesordnung der nächsten Internatio¬
nalen ArbeitSkonferenz gesetzt wird . Da diesem
Vorgehen zahlreiche ' formale Schwierigkeiten ent¬

gegenstehen, ging die Arbeitergruppe im Hinblick
auf die Dringlichkeit der Verkürzung der Arbeits¬

zeit , die die wichtigste Forderung des Augenblick »
und der Zukunft ist , einen Schritt weiter und hat
glHMeifig - en Vevwaltungsrat aufgefordert , er

soll dem Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes die Ermächtigung geben zur

Einberufung einer offiziösen Konserenz der

drei Parteien ( Unternehmer , Arbeiter « ad

Regierungen ) der interessierte « Staaten

zwecks Erzielung einer Neberefnkommen »

über die Verkürzung der Arbeitszeit auf
Grundlage der 40 - Stunden - Woche .

Da dieser Vorschlag nicht mit Fragen der

peinlichen Einhaltung der Geschäftsordnung be¬

graben werden konnte , hatten sich die Mitglieder
des Verwaltungsrates mit Ja oder Nein darüber

zu entscheiden , ob sie sich zum Prinzip der Ar¬

beitszeitverkürzung als Nottnaßnahme für heute
und morgen bekennen . Der Vorschlag der Arbei¬

tergruppe wurde mit 8 gegen 6 Stimmen ver¬

worfen . Damit find die Fronten und Verant¬

wortlichkeiten klar abgegrenzt .
Die 6 günstigen Stimmen und die Stim -

menentbaltungen machen es der Arbeiterschaft
zur Pflicht , nach dieser internattonalen Entschei¬
dung auch national die Entscheidung hevbeizufuh -
ren . Dazu wird sie schon durch die nattonale

Entwicklung veranlaßt : die Tschechoslowakei ist
im Begriff , die 40 - Stunden - Woche nattonal ge¬

setzlich festzulegen ; Verhandlungen zwischen Ar¬

beiterorganisationen und Unternehmern bringe »
in allen Ländern die SO^ tunden - Woche in den

Bereich der Industrien und Betriebe . Harte Tat¬

bestände erzwingen hier prinzipielle Entscheidun¬
gen und praktische Maßnahmen . So hat z. B . der

Deutsche Metallarbeiterverband als Gegenforde -
rung gegen eine Loh »Herabsetzung der Unterneh¬
mer die Einführung der 40 - Stunden - Doche ver¬

langt , und zwar unter Hinweis daraus , daß
Ende September d. I . 35 . 5 Prozent seiner Mit¬

glieder arbeitslos waren und 31 . 2 Prment ver¬

kürzt arbeiteten , d. h. daß also hier die oben ange¬
deutete Sinnlosigkeit der unbeschäfttgten Maschi¬
nen und Menschen nahezu erreicht ist.

Auch der Vorstand des Internationalen Ge¬

werkschaftsbundes wird sichln feiner in dieser
Woche stattfindenden Sitzung nach den Entschei¬
dungen in Genf und im Hinblick auf die natto¬

nale Gestaltung der Dinge erneut mit dem Pro¬
blem der Arbeitszeitverkürzung beschäftige « und

untersuchen müssen , wo und wie der Hebel anzu¬

setzen ist . Er wird sich mit den Vorschlägen ver¬

schiedener Organisationen und insbesondere mit

einem Antrag des Belgischen Gewerkschaftsbun -
des zu befassen haben , der die

Abhaltung einer Sitzung der beiden Inter -
nationalen vorschlägt , do « der die Möglich¬
keit der gleichzeitigen Unterbreitung eine » Ge¬

setzentwurfes über die 40 - Stunden - Woche in

oe » Parlamenten aller angeschloflene « Län¬

der geprüft werde » soll .
Bald wird der Punkt erreicht sein , wo alles

getan ist , was die Vernunft gebieten und erwar¬
ten kann . Bald wird aber auch der Punkt erreicht
sein , wo das Fehlen jeglicher Vernunft auf der
Seite der Gegner der Arbeiterklasse jede ander «

Maßnahme vor der Weit und der Geschichte
rechtfertigt !

Demokratie uao Minderheiten .
Gerade in jenen Presse - Organen , in denen

man sonst nicht höhnisch genug gegen die Demo¬
kratie losziehen kann , um die Diktatur dafür in

allen Tönen zu besingen , wird jetzt die Entrech¬
tung der deutschen Minderheit in Südsla -
Wien beklagt . Während die Deutschen in der

früheren , demokratisch gewählten Skupschtina
acht Vertreter hatten , ist ihnen jetzt gnadigst
einer zugestanden worden und der mußte auf
der Regierungsliste kandidieren , um überhaupt
gewählt zu werden , das heißt , er mußt « aus jede
Meinungsfreiheit von allem Anfang verzichten .

Nach Italien und Polen beweist also
auch das südslawische Beispiel , daß die nationa -

len Minderheiten an der Demokratie das größte
Interesse und von einer Diktatur alles ztr fürch¬
ten haben . Die Demokratie wirkt sich auwmatisch
zugunsten der MinderheUen aus , der FascismnS
wird automatisch zu , Fessel . Südtiroler und

Slowenen , Deutsche und Ukrainer in Polen ,
Deutsche und Slawen in Magyarien und nun

auch die Deutschen Südslawiens lernen die De¬

mokratie schätzen , da sie unter der Diktatur die

nationale Unterdrückung doppelt hart empfinden .
Es ist natürlich nicht daran zu denken , daß

die Herren , die jetzt bei uns über die Schädi¬
gung der Deutschen durch die Diktatur Livkovic

schreiben , deshalb ihre antidemokratischen Grund¬

sätze revidieren werden . Hat doch Herr M a 5

Karg erst kürzlich in einem Atem voll Scha¬
denfreude die antidemokratischen Allüren des

Herrn Udrial glossiert und wiederum ganz offen
zugegeben , daß die Minderheiten ein Interesse
an der Demokratie ( demnach doch keines an dem

fasisttschen Nationalsozialismus ! ) haben . Es wäre

vergebene Liebesmühe , einem Publikum von

Analphabeten , das ehrfurchtsvoll das Experiment
bestaunt , wie einer mit einem Hintern auf zwei
Hochzeiten sitzen will , den Widerspruch klar¬

machen zu wollen . Für den demokratischen So¬

zialisten aber wird des Exempel von Südflawien
eine neue Bestätigung unserer Auffassung der

Minderheitenfrage sein .

Worte und Taten der Kommunisten .

Der Karlsbader „VolksWille " erzählt : In
Dallwitz wurde ein Kommunist zum Ge¬

meindevorsteher gewählt . Dort hatten die Kom¬

munisten vor der Borsteherwahl ein Flugblatt
verbreitet , in dem si « verlangten , daß die Ge¬

meinde 200 . 000 Kronen für die ArbeitSüssen

S mache. Diese Forderung hätte ein sozial -
ratischer Vorsteher abschlagen müffen , well

man das Geld hatte einfach nicht aufbringen
können , und darauf war der Plan der Kom¬

munisten eingestellt . Bei der Borsteherwahl
wurde den Kommunisten aber insoferne ein

Strich durch die Rechnung gemacht , al » fie ge »

iwungen
wurden , selbst den Vorsteher zu

teilen — und nun forderten die Kommuni «

ten nicht 200 . 000 Kronen , sondern nur ein

VierteldieserSumme . Als sie darob zur
Rede gestellt wurden , erklärte der Sprecher der

Kommunisten , daß es „nicht Sache der Gemeinde

sei, für die Arbeitslosen zu sorgen, sondern Sache
oe » Staates " . Er sagte damit allerdings nur ,
was wir Sozialdemokraten hundertmal unter

dem wütenden Gegengeheule der Kommunisten
ähnlich gesagt habe », aber er brandmarkte doch

sAbst damit das Vorgehen der Kommunisten in

so vielen Gemeinden als elende Demagogie , als

ein verantwortungsloses Spiel mit den Arbeits¬

losen , als einen Betrug an diesen ärmsttn
Menschen .

Große Forderungen an die Gemeinde , so

länge man annimmt , daß ein Sozialdemokrat

Bürgermeister werden muff «; Verschwinden bet
1

Forderung , wenn ein Komniunis : statt des So¬

zialdemokraten , das Bürgermeisteramr überneh¬
men muß. 200 . 000 Kronen für die Arbeitslosen
als Forderung , weil man glaubt , et » Sozial¬
demokrat müße Vorsteher sein ; nur ein Viertel
dieser Forderung , da ein Kommunist das Vor -
steheramt versehen muß . Aufhetzung der Ar¬

beitslosen gegen die Gemeinde , wenn ein Sozial¬
demokrat Bürgermeister ist, dafür Abstreifung
der Gemeindeverpflichtung , wenn ein Kommunist
den Borsteherposten bezieht . Kann man noch
deutlicher die Zwiespältigkeit , die Unehelichkeit ,
die Frivolität der kommunistischen Aktionen
dartun ?

0. 88 - der rratlsimlfozialWche
Wahrheitskoeffizient .

In Heu nationalsozialistischen Zeitungen
erschien folgende Polemik :
- Di « Todesstrafe und der sozioNemokratifch »

Zustizmmrster .

Er läßt fleißig aufhängen !
Der sozialdemokratische Herr Justizminister

nämlich . Welchen Spektakel vollführten früher dko

Sozialdemokraten , wenn ab und zu einmal ein
Mörder der verdienten Todessttafe zugeführt
wurde . Im Jahre ISA ) aber standen , wie der

„ BolkSbote " vom 7. d. M. berichtet , SIS Mörder
oder Totschläger vor den Geschworenen (durch¬
schnittlich um 6l mehr als in den letzten 7 Jahren . )
Verurteilt wurden 175 Angellagte ( um 47 mehr
als in den ftüheren Jahren . ) Todesurteile wur¬
den 38 gefällt ( um ein Drittel mehr als durch¬
schnittlich in den letzten sieben Jahren ) . Don den

zum Tode Verurteilten wurden 16 zu lebenslang -
lichen oder langjährigen Kerkerstrafen begnadigt ,
so daß also 22 Hinrichtungen er¬

folgten .

Abgesehen davon , daß « S einem Nazi schlecht
zu Gesicht steht , sich zum Gegner der Todesstrafe
aufzuwerfen , da er doch statutengemäß ein Blut¬

hund zu sein hat , der die Opfer nur nach Hun¬
derten zäHlt, weiß jeder halbwegs informierte ,
daß die Schlußfolgerung nicht stimmt . Es wur¬
den zwar 88 Todesurteile gefallt , aber eS wur¬
den em Jahre 1930 nur z tv e i und seither
überhaupt keines vollzogen . Bei den Nazi¬
journalisten kann man nie wissen , ob sie aus

Unwissenheit oder absichtlich die Unwahrheit
schreiben . In diesem Falle dürste ihnen aber

doch bekannt sein , daß Hinrichtungen sich — da
wir noch nicht im Dritten Reich leben — nicht

hinter dem Rücken der Oeffentlichkeit vollziehen .
Sie dürsten sogar wissen , baß der Justizminister ,
der angeblich „fleißig aufhanaen " läßt , vor

Jahresfrist den Hemer entlassen und keinen

neuen ernannt hat .
Aus dem Vergleich der zwei Ziffern , der

erfundenen 22 und der tatsächlichen 2 Hinrich¬
tungen , erhält man aber wenigstens so etwas
wie einen nationalsozialistischen
WahrheitSkoesfizienten . Ein Elftel
dessen , was si « schreiben , dürfte wahr sein , die

restlichen zehn Elftel kann man als unwahr
streichen . !

Srvilruug .
Zu dem in unserer Zeitschrift vom 4. und

6. , resp . 8. September 1931 unter den Ueber -

schriften : „ Ein frecher Hetzpfaff " und „ Wahl¬
kampf und nationale Frage " veröffentlichten
Artikeln , erklären wir , daß wir die daselbst aus
die Ehre des Herrn Senators Professors Dr .

Karl Hilgenreiner bezüglichen beleidigenden Aus¬

drücke als grundlos mit dem Ausdrucke des Be¬

dauerns widerrufen .
Die Redaktion .

Dr . Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Altethu ) .

Franzi , stand gäbet . ES wurden noch viele

Leute htneingehoben . Wie man erzählte , sollen
auch Tote darunter gewesen sein . ES war daS

erst « Mal , daß Franzl den eisigen Tod so ans

der Rabe gefühlt hatte .
Endlich waren all « untergebracht . Die Loko¬

motive pfiff . .

Franzl stand noch lange auf dem Bahndamm
und zchaute den drei roten Lichtern nach , die

langsam in der Ferne verschwanden .

n .

Ter Doktor war gerade tveggegangen und

chatt « Erna versprochen , daß fie . in wenigen Tagen
schon werde aufstehen dürfen . Sie hatte zwar

noch immer «inen grauenhaften Verband um

das Köpfchen gewickelt , aber auch der sollte bald

herunterkommen . Die Wunde heilte schnell und

dann
Die Mutter streichelte leise die kleinen Händ¬

chen, dann fahren wir weit weg, dort über
die großen Berge , noch viel weiter , bis zu einem

schönen, blauen Meer , wo die kleine Erna baden

wird , wo große Schisse fahren und wo . . . "

Euna yörte nicht mehr zu . Mit ihren Kin¬

dergedanken war sie schon weit weg , in einem

fernen Märchenland , wo immer nur Sonnen¬

schein ist «lü > wo man nicht tm Bett liegen muß,
weil ein alter Onkel Doktor sagt , daß man krank
wäre .

„ Wie heißt diese - Land ? " fragte sie die

Mutter und dacht « schon wieder an etwa - Schö¬
ne - , das sie sich gar nicht recht bildhaft vorstellen
konnte .

-»Italien , Liebling . " „Italien ?"
Das klang enttäuscht . Erya hatte geglaubt ,

daß sie ins Schlaraffenland fahren werb « .

„Italien ?" wiederholte sie leise , „nicht ins

Schlaraffenland ?"
Da erklärt « ihr di « Mutter , daß cs ein

Schlaraffenland gar nicht gebe und erzählte von

vielen , vielen Menschen , ja von ganzen Völkern,
deren einziger Wunsch eS gewesen war , nach
Italien zu kommen . So schon wäre es dort .

Erna hörte andächtig zu und freute sich, daß
sie nach Italien fahren werde . Dann schaut« sie
lange schweigend hinaus in di « lachende Früh «
lingssonne , viS sie geblendet wieder ihren Blick

abwandte .
„ Bist du schon in Italien gewesen , Mutti ? "

„ Ja , Liebling , aber das ist schon sehr , sehr
lange her . "

„ Warst du damals auch so Lein , wie ich ?"
„Rein , ach war damals schon ganz groß . —

Es war dr « erste Reise , die ich mrt dem Pater

macht «. "
Und die junge Witwe dachte an die Zeit

ihres kurzen Glücks .

„ Mit dem Vater ? Kann ich nicht auch ein¬

mal mit dem Vater nach Italien fahren ? "
Jenny Hensen schwreg . Furchtbare Bilder

stiegen vor ihren Augen auf . Der Mann lag
schwer krank darnieder . Grippe . Das Fieber stieg .
Bis eines nachts . . . Der Arzt stand kopffchüttelrw
am LaZer deS Kranken , fühlte dessen PuIS , ver¬

suchte alle - , waS in seiner Macht stand . . . dann

war eS vorüber .

Schwarze Tage folgten . Tage boll stummer

Verzweiflung und stillen Heids. Aber das Leben

ging seinen Gang weiter . Erna braucht « ihre
Mutter .

DaS war vor fünf Jahren . Erna war

damals drei Jahre alt .

Jenny Hensen hatte seither viele Anträge ab¬

geschlagen , Erna zuliebe .
„Mutti , fahren alle Leute nach Italien ?"
Jenny zuckte zusammen . Sie war aus ihren

Gedanken aufgeschreckt worden .

„ WaS sogst du ? Ob alle Leute nach Italien

fahren ? Ja alle . Nein . Natürlich nicht . Nein , alle

Leute fahren nicht nach Italien . DaS kostet viel

Geld . DaS können nicht all « Leute . "

„ Das muß traurig sein, wenn man kein

Geld hat , nicht wahr Mutti ? "

„ Ja , Liebling , das ist sehr traurig . "
Erna schwieg. Plötzlich fragte sie ganz unver¬

mittelt ;

„Mutti , glatrbst du , daß der Leine Junge
auf dem Dorf , von dem du mir so viel erzählt
hast, auch nach Italien fährt ?"

„ Ich glaube , nicht , Kind . Warum fragst du ? "

„ Weil er kein Geld hat ? "
„Vielleicht auch deshalb . "
„ DaS muß sehr traurig für chn sein . Er

tut mir so leid . Warum haben denn nicht alle

Leut « genug ®« Ib ? "

„ Da kann man nichts machen , Liebling , das '

ist schon mal so eingeteut . Der ein « hat viel , der

andere gar nichts . "
„ Aber wer hat denn daS so schlecht ein¬

geteilt ?"
„ Die Menschen , Erna , die Menschen haben

es so eingeteilt . "
„ Der Herr Lehrer hat aber gesagt , daß alles

der liebe Gott eingeteilt hätte . "
'

„ Ja , der liebe Gott hat eS auch so ein¬

geteilt . "
. Mir haben doch gelernt , daß der liebe Gott

gut ist und daS ist doch nicht gut . "
„Nein , das ist nicht gut . "
„Sichst du Mutti , daS ist nicht gut , der

liebe Gott ist nicht gut und wir beten zu ihm .
Warum beten wir zum lieben Gott ? "

„ Wir , beten zu ihm, wenn wir ihn um

etwas bitten . "

„ Er gibt cs uns aber nicht . Ich habe ihn
schon so oft gebeten , er soll mir den Vater « eben

und er tut eS nicht . Du sogst , der Vater ist bei

ihm . Warum gibt er ihn mir nicht ? Warum sagt
er ihm nicht , er soll zu mir kommen ? Wäre er

gut , so täte « r es . "

Jenny schwieg. Darauf wußte sie keine

Erwiderung .
Und drt Leine fuhr fort :
„Schau , Mutti , warum gibt er dem Lei¬

nen Jungen nicht Gell), damit er nach Italien
fahren kann , wenn es dort so schön ist ? Er hat
chn sicher auch darum gebeten . Wünscht er sich
denn nicht , auch dorthin zu fahren ? "

„ Die Leute auf dem Land , Erna , find viel

bescheidener , fie stick» zufrieden , wenn die Ernte

gut ist . Sie sehnen sich gar nicht darnach , die

weite Welt zu sehen "
Das schien Erna einzuleuchten . Sie dachte

an einen Leinen Jungen , der auf dem Dorf lebt ,
der nicht wie fie im Meer baden wird und der

sich aar nicht darauf freuen würde wie sie. Dann

sah sie ihn jedoch wieder , wie er betet , immer
betet und nichts in Erfüllung geht. Sie selbst
betet ja auch und der liebe Gott erfüllt ihr nicht
die Leinst « Bitte .

„Mutti , warum lernen wir denn , daß der

liebe Gott gut ist , wenn er doch böse ist ?"
Jenny war mit ihren Gedanken wieder weit

weg .
„ Lernt Ihr daS ? "

„ Ja , Mutti , wir lernen eS. Und die Elli

lernt es auch . — Warum gcht die Mi in ein «

andere Klaff «, wenn uns der Herr Lehrer vom

lieben Gott erzählt . Sie lernt dort von einem
anderen lieben Gott , der auch gut ist . Sie lernt
wie ich, daß es nur einen {ieoen Gott gibt . Das

sind aber doch zwei . Mutti , das verstehe ich nicht .
Ist der andere liebe Gott besser als der meine ? "

„ Nein , Liebling , er ist nrcht besser und nicht
schlechter «cks der deine , beide sind sie gleich . . . "
Jenny redete weiter , aufgebracht und zugleich
verzweifelt über ihr eigenes Schicksal, . . . , es

gibt ja gar keinen Gott , waS redet man euch da

ein , bas ist ja alle » Lüge , eitel Lug und Trug ist
daS alles , wozu vergiftet man euch mit diesem
Zeug . . . . ? "

Sortjetzung lolgt . )
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Otto Bauer live ?

Sozialismus io der Mlislisdien Krise.
PlanwlrlsOian , Taktik , Rußland , Gcsinnungssoziallsmus .

gegenüberstehl , ist nichr mehr zu ertragen , und wenn
wir di « Macht nicht erobern können durch « inen
revolutionären Handstreich , versuchen wir st « wenig¬
stens teilweise zu erlangen , auf einem friedlichen
und demokratischen Weg. Sch verstehe sehr wohl , daß
die Erfahrungen der letzten Monat « viel « Genossen
bewogen ' habe . », zu meinen , in einem richtigen
Augenblick in di « Regierung , in «in « KoalilionS -
oder Konzentrationsregierung mit ^bürgerlichen Par¬
teien zu gehen , das wäre doch «ine Möglichkeit , die
Demokratie gegen die Faszisten zu schützen, di «

Arbeitslosenversicherung , die sozialen Institutionen
wirksamer zu verteidigen . Genossen , . ich kann vor
diesem Weg zur Stunde nicht weniger eindringlich
warmn , als vor dem andern , vor dem Weg des
revolutionären Handstreiches .

Der bloße Eintritt von ein paar Sozialisten in
eine Regierung , so wie «s sich Dr . Seipel vor ein I
paar Monaten vorgestellt hat , als er ihn uns nach
dem Sturz der Regierung Ender anbot , ändert an
den Machtverhältnissen zwischen den Klassen nichts .
Wir würden dann in der Regierung auf dieselben
Widerstände , auf dieselbe bürgerliche Sabotage
stoßen , auf di « wir jetzt im Parlam « nt stoßen . Nein ,
Genossen , der bloße Eintritt von Sozialdemokraten
in die Regierung in dieser Zeit der schwersten Er¬
schütterung des Kapitalismus , würde uns in die
groß « Gefahr bringen , daß wir in dieser Regierung
nur di « Geschäfte des zufammenbrechenden Kapita -

kurrenz überlaste « find , sondern staatlich « Plan¬
wirtschaft eS unternimmt , sie zu organisieren .

Und wenn wir auch wiffen , daß das , was dort
ist . noch nicht Sozialismus , sondern nur «in « vor -
geschritten « Form de » Staatskapitalismus ist , so
haben wir doch das Vertrauen , daß gerade , wenn
es den Russen gelingt , ihre wirtschaftlichen Schwie -
rigk «it «n zu meistern , « S dann auch möglich sein
wird , dar ruflische Regime Schritt für Schritt zu
demokratisieren , daß di « russischen Arbeiter
dann , sobald sie wirtschaftlich und damit auch kul¬
turell gehoben sein Weichen , den Despotismus keiner
Regierung m«hr ertragen und Schritt für Schritt

!selber die Demokratisierung erzwingen , werden .

Und nehmen Sie das , was ist : die Produktions¬
mittel in de « Hände « des Staates , und « « hme «
Sie dazu das , was werde « wird : dieser Staat
i « den Hände » des Werktätigen Volkes , dem die
Regierung in demokratische « Formen vera «ct -
wortlich sein wird — dann hoch «« Sie den

Sozialismus .

Abschließend spricht Genost « Bauer von dem
Gegensatz des „ Jnteressensozia . liSrnus "
und des „ GesinnungSsozialismus " , den
Hendrik d« Man hervorgehoben hat . Für dc »
SnterestensozialismuS , den Sozialismus jener , die
zu uns gekommen seien , um morgen schon gewisse
Vorteile dafijr zu ernten , sei di « Zeit nicht günstig.
Der

Gefinnllngssozlalismus
aber habe allen Grund , zuversichtlich zu fern .

Wir haben so wie bisher in den vergangenen
Jahren allen andern politischen Tagesaufgaben die
Notwendigkeit voranzustellen , so wirksam als nur
möglich , dar bißchen Brot für di « Arbeitslosen zü

ArtKltcr - Jahrbu ( h 1932
soeben erschienen !

Erfolgreiche BetrieLsauslchich -
waülen m Tberefienttzal .
Der Fabrikardriterverbond
verveftert seine Sckuattou .

Am 14 . November fanden im Kunst «
seid « werkinTheresienthal die Wahlen
in den Betriebsausschuß statt , die folgendes Er¬
gebnis zeitigte «:

Wahlberechtigt 573 ; Abgegebene Stimmen
464; Gültige Stimmen 434 ; Ungültig « Stimmen
30 ( zwei Zettel waren leer , der Rest verschmiert ) .

Die Frei « Gewerkschaft der Fabrik¬
arbeiter erhielt 273 Stimmen und fünf
Mandate; der Stimmenrest betrug 33 .

. Die Christliche Gewerkschaft erhielt 66
Stimmen ( Rest 18 ) « nd e i n Mandat .

Die Hakenkrenzler erhielten 95
Stimme » ( Rest v) und zwei Mandate .
Ihnen fehlt « zu dem selbständigen zweiten Man¬
dat eine Stimme , da sie aber mit den Christ -
ltcheu gekoppelt hatten , erhielten sie das zweit «
Mandat durch die Koppelung .

Wir habe « durch dies « Wahl wieder den Rach -
weis erbracht , daß sich die Frei « Gewerkschaft in

Therefienthal verstärkt . Sie hatte das letztemal
— unmittelbar nach dem großen Streik — von
neun Mandaten fünf erhalten , di « beiden
anderen Gruppen erhielten damals je zwei Man¬
dat «. Diesmal ist das Berhäftnis bester für den

Fabrikarbeiterverband . ErhatvonachtMan -
date « fünf inne und die Gegner haben nnr
noch drei Sitz «.

Kn Berzweiflungsschrei der Radium »

bergarbeiter im Joachimstal .
Mittwoch , den 11 . November hielten sämt¬

liche Betriebsräte der staatlichen Radiumgruben ,
sowie die Vertreter der Ortsgruppe der Union
der Bergarbeiter , der zuständige Unionssekretär
und die Vertreter des Revierrates Falkenau eine

gemeinsame Beratung ab . An der Beratung
nahm auch der Bezirksparteisekretär teil .

Nachdem di « Vertrauensmänner der Beleg¬
schaften die Situation und die Verzweiflungs¬
stimmung unter den Bergarbeitern geschildert
hatten, wurde über den gegenwärtigen Stand
der Behandlnug des Gesetzesantrages der deut¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei und
über das bisherige Verhalten des Arbeitsmini¬
steriums zu dieser Gesetzesvorlage ausführlich
berichtet . Aus der Berichterstattung ersahen die

Bergarbeitervertrauensmänner, daß von den in
Frage kommenden Genosten mit aller Energie
und Initiative im Interesse der Bergarbeiter
von St . Joachimstal gearbeitet wird . Die große
Erregung der Bergarbeiter kam elementar zum
Ausbruch, als sie von den bestehenden Wider¬
ständen Kerrntu ^. «rhielten .

Da von allem , was Generaldirektor Stauch
den Bergarbeitern und der Subkommission des

sozialpolitischen Ausschusses versprochen hat , bis
nun faßt nichts verwirklicht wurde und weil
nach den bisher gemachten Erfahrungen die Ge¬
fahr besteht, daß der sozialpolitische Ausschuß
schlecht informiert werden kann , wurde eine Ge -

denikschrift verfaßt , dir diesem Ausschuss « zugeht !
und in welcher die derzeitigen Verhältnisse in
St . Joachimstal einwandfrei geschildert werden .

Die Gedenkschrist wird dem sozialpolitischen
Ausschuß von den Vertrauensmännern unter

Führung des Gen . Pohl überreicht werden .
Wenn notwendig , wird diese Deputation auch
beim Generaldirektor der staatlichen Gruben¬

verwaltung Stauch persönlich vorsprechen ,
um diesen die Situation in Joachimstal
zu schildern und ihn darauf aufmerksam zu
machen, daß den gerechten Forderungen der

Joachimstaler Bergarbeiter endlich einmal von
feite des Staates Rechnung getragen werden

Muß, soll es in Joachimstal nicht zum Aerg «
ften kommen

NazlwMen in heften
Frankfurt ä . M. 16 . November . Nach dem

vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis . der

Wahlen in den hessischen Landtag haben
erhalten : , die Sozialdemokraten 168 . 299 ( 215 . 747) ,
das Zentrum 112 . 440 (104. 2461, die Kommu -
nisten 106 . 775 ( 84. 5131 , die kommunistische Oppo¬
sition 14 . 954 ( —) , die - deutsche Volkspariei
18. 325 ( 49. 9291, die Staatspartei 10 . 793 ( 38,829 ) ,
die Radikaldemokraten 4617 ( —) , der christlich¬
soziale Bolksdienst . 16 . 712 ( 19. 086) , die Volks¬

rechtspartei 1529 ( 4702 ) , das hessische Landvolk
20. 766 ( 57. 575) , die Deutschnationalen 10 . 857
(11. 902), die sozialistische Arbeiterpartei 8477

(—) , die Nationalsozialisten 291 . 189 (137. 981) ,
Die Landtagssitze verteilen sich auf die einzelnen
Parteien wie folgt : Sozialdemokraten 15 ( 24) ,
Zentrum 10 ( 13) , Kommunisten 10 (4) , kommu¬

nistisch« Opposition 1 (2) , deutsche Volkspartcr
1 (7), Staatspartei 1 ( 3) , christlichsoziale Ver -

«imguiia 1 (0), Volksrechtspartei 0 (2) , hessisches
Landvolk 2 (9) , Deutschnationale 1 (3) , soziali¬
stische Arbeiterpartei 1 (0) , Nationalsozialisten
27 (1).

. Koalition . Zentrum - Hitler ?

IFn Hessen; wo bisher noch die Weimarer

Koatitiml aus Sozialdemokraten , Zentrum und

Demokraten am . Ruder war , haben nun die beiden

radikalen Parteien , die Kommunisten und di «

Nationalsozialisten zusammen dtc absolute Mehr¬
heit der Stimmen und der Mandate . Die Frage
einer Regiernngszusammenarbeit zwischen den

Nationalsozialisten « nd dem Zenirum rückt wie¬

der in den Vordergrund des Interesses .

Auf dem Grazer Parteitag der österrei¬
chischen Sozialdemokrat ! « hat Genost « Dr . Otto

Bau « ^ das Referat Wer di « wirtschaftliche und
politische Lage erstattet . Wi « allen Reben Otto
Bauers kommt auch dieser internationale

Bedeutung zu. lieber den Rahmen Oesterreichs
hinaus wirb es di « Sozialisten aller Länder inter¬

essieren , wi « sich der erste Kopf des wiffenschaftlichen
Marxismus der Gegenwart den Weg der Sozial¬
demokratie in der kapitalistischen Krise , durch di «

Krise vorstellt . Wir drucken im folgenden jene Stel¬
len aus der Rede Bauers ab , di « wir für die auch
bei uns am stärksten interessierenden halten .

Bauer ging von d«r Wirtschaftslage Oesterrerchs
auS , behandelt « den Zusammenbruch der Kredit¬

anstalt und di « Versuch « der bürgerlichen Regierung ,
der Finanz - und Währungskrise Herr zu werden .
Dabei führt « er über den sozialistischen Weg aus der

Kris « folgendes aus :

„ Unsere sozialistische Lösung des Problems muß
lauten : Wenn das österreichische Volk schon jetzt
unvermeidlich und unabwendbar mit den Verlusten
der Rothschild - Bank belastet ist, dann muß auch di «

Macht dieser Bank in den Händen des Staates
bleiben .

Dann wünschen wir , nicht , daß das Erbe d«S
Wiener RothschiL der Pariser Rothschild antret «,
sondern wir wünschen , daß der Erb « der immer noch
großen Macht , di « in der Kreditanstalt stickt , di «

österreichische Republik sei.
Und daS Problem unserer internationalen Wirt¬

schaftsbeziehungen ? Wir meinen , daß di « Aufgab «
deS Staates nicht darin besteht , künstlich di « Einfuhr
zu drosseln , solange wir im Inland für si« nicht
einen Ersah haben ; di « Schaffung diese - Ersatz «-
nicht der Anarchie der kapitalistischen Gesellschaft ,
nicht dem Profisttreben d « S Einzelnen , nicht dem

freien Handel zu überantworten , sondern umgekehrt ,

durch staatlich «, plaawrrtschastlich « Organisation ,
durch staatliche Großhandelsmonopol « für Getreide
und durch staatliche planwirtschaftlich « Förderung
des Ausbaues unserer Viehzucht und unserer Mast¬
wirtschaft , durch staatliche Großhandel - Monopol «
für Kohle , für Benzin , für Zucker , dafür zu sorgen ,
daß wir im Inland den größtmöglichsten Teil von
dem erzeugen können , was wir brauchen .

Und daß wir für den verlorenen Warenaustausch
der österreichischen Industrie mit der ungarischen ,
mit der jugoslawischen , mit der polnischen , mit der

rumänischen Landwirtschaft «inen vollwertigen Er¬

satz finden in dem Austausch der Erzeugniste der

österreichischen Industrie , mit den Produkten einer

planwirtschaftlich hochgediehenen österreichischen
Bauernwirtschaft . Genossen , «i ist

ei « Weg , der über di « heutig «, Privatwirtschaft ,
lich « Ordnung hinauSführt ,

wenngleich der Staatskapitalismus und die plan¬
wirtschaftlich « Organisation der großen Handels¬
monopol « keineswegs noch Sozialismus bedeutet .
Aber doch sollen si « bedeuten ,

di « Urbergangssormen vom Kapitalismus zum
Sozialismus ,

zu dem sie uns hinWerführen können und sollen . "
Bauer spricht dann von - er maßlosen Erbit -

terung der Arbeitslosen und der Krisenopfer , von

ihrem Radikalismus und ihrer Ungeduld . Er kommt
dabei auf die

r « mr
zu sprechen und sagt u. a. :

„ Aber so sehr wir das verstehen — wir , di « wir
da » Amt haben , nach bestem Wissen und Gewisten
den österreichischen Arbeitern zu raten , wir würden

dies « in solchen Zeiten wahrhaftig nicht bequem «
Pflicht grob vernachlässigen , wenn wir di « Arbeiter

nicht davor warnen würden , sich durch «in « sehr
begreifliche Stimmung zu Akten - er Unbesonnenheit
verleiten zu lassen . Wenn di « kommunistische Agita¬
tion unseren Genosten draußen , di « von der Arbeits¬

losigkeit und von der Kurzarbeit erfaßt sind, sagt :
Macht es doch so, wie die in Rußland es gemacht
haben , so muffen wir , das ist unsere Pflicht , di «

österreichischen Arbeiter darauf aufmerksam machen ,
daß daS Oesterreich von heut « «in Kein wenig ander ?

auSschaut als daS Rußland von 1917 .
ES war nicht ich, es war Lenin selbst , der ein¬

mal dargelegt hat . daß der Bolschewismus im Ok¬
tober 1917 nur siegen konnte , weil der Krieg das

Bolt bewaffnet hatte , weil Niederlagen die Disziplin ,
die Subordination im Heer « des Zaren aufgelöst hat¬
ten . weil vor allem Friedenssehnsucht urtb Boden¬

hunger di « breiten Masten der durch den Krieg in
di « Uniform gesteckten und bewaffneten russischen
Bauern in di « Gefolgschaft des revolutionären Pro¬
letariat » getrieben hat

Nicht ich, sondern Lenin hat dar gelegt , et sei
nicht sehr wahrscheinlich , daß «ine ähnlich «
Situation sobald in West - oder in Mitteleuropa

eintritt .

Heut « den österreichischen Arbeitern sagen : Versucht
es einfach mit Gewalt , schlagt drein , aut der berech¬

tigten Erbitterung eur « r Not —

das hieß « «infach , di « österreichische « Arbeiter

gegen di « Maschinengewehr « legaler und illegaler
Armeen schicke « und st « in «inen Kampf hinein¬

treiben , - er voll der größte « Gefahre « für dir

ganz « Zukunft brr österreichische « Arbeiterschaft
wär « .

E » gibt Genossen , di « suchen di « Lösung auf dem

entgegensetzten Weg. Si « sagen sich: dieser

Zustand , wo «in impotente » bürgerliches Regieren
latenloi ohne jeden ernsten Plan der Mastennoi

lismuS mitadministrieren sollten . Ich will nicht
sagen , daß das für immer gilt . Die Dinge können
sich fthr zuspitzen , in ein paar Monaten , vielleicht
in ein paar Wochen . Di « ganze Lage des Landes ,
die ganze Zuspitzung der wirtschaftlichen Krise kann
in nicht ferner Zeit «inen Zustand erzeugen , wi « der .
von dem unser Parteiprogramm spricht :

«S könne ein « Situation komme » , in der bi «
Bourgeoisie nicht mehr und das Proletariat
noch nicht imstande ist , bi « Republik allein zu
regieren und daher «in « zeitweilig « Kooperation
- er beide « «« vermeidlich und unabwendbar sei «

Ian « .

Ich kann mir gewiß vorstellen , daß dann , wenn di «

Bourgeoisie zur Gänze am End « ihre « Latein - sein

wird , « n Zustand kommen kann , wie etwa im

Herbst - Ä Jahre - 1918 , in dem wir in die Regie¬

rung nicht nur gehen können , sondern gehen muffen ,
ein Zustand aber , wo daS nicht mehr bedeuten würde
den Eintritt von Sozialdemokraten als dienende -
Glied in «in « bürgerliche Regierung , sonder « da¬
bedeuten würde , was «S, im Herbst 1918 bedeutet

hat : di « Uebernahm « der Führung der Republik
durch die Sozialdemokratie .

Ausführlich befaßt sich Genoffe Bauer mit der

Erscheinung der ruffischen Revolution und ihrer Be¬

deutung für Europa .
Aber sehen wir nicht vor unseren Augen , wie

heute die Welt doch schon ganz anders aussieht , sehen
wir nicht vor un » Tatsachen von ungeheuerster Be¬
deutung , di « dem Kapitalismus sein nahende - End «

Voraussagen ?
Di « ein « dieser Tatsachen , von der wir sprechen

müssen , wir auch sprechen mästen, , weil st « gerade
in dieser Zeit der Wirtschaftskrise begreiflicherweise
immer mehr di « Augen der Arbeit « rmasten auf sich
lenkt , fft

die russische Revolution ,
ist di « Existenz der SowjetrepWlik , mitten in dieser

kapitalistischen Welt . Oh , wir wissen all «, daß diese
russische Revolution bezahlt worden ist mit zwei
Jahren Bürgerkrieg , in denen Ströme Blutes

geflossen sind , daß si « bezahlt worden fft mit Jahren
urchtbarer Hungersnot , in denen Millionen

Menschen verhungert sind , daß sie bezahlt worden
ist auch später noch mit vielen , vielen Jahren der

schwersten Entbehrungen , daß dies « Entbehrungen
rnch heute noch fortdauern . Mehr noch ! Wir wiffen
all «, daß diese rustische Revolution bezahlt worden
ist mit dem

Verzicht auf die großen Güter der persönlichen
und geistigen Freiheit .

Man redet so leichthin von Diktatur . Mancher , der
darüber so leichthin spricht , würde sich wundern ,
wenn er selbst «riebt «, waS Diktatur bedeutet ! Di «

Polizeigewalt der GPU . , dir das Recht hat . jeden
ohne gerichtliches Verfahren zu verhaften , im Ge¬

fängnis unbeschränkt lange zu halten , zu verbannen ,
zu erschießen ; die vollständige Vernichtung aller

Vereins - , Versammlungs - und Preßfreiheit . Es gibt
nur Verein «, di « der Staat wünscht , nur Versamm¬

lungen , di « der Staat erlaubt , nur Zeitungen , di «
der Staat herauSgibt ; di « vollständig « Zerstörung
aller besten , was geistige Freiheit im wiffenschaft¬
lichen Leben Ist , es gibt nur ein « staatlich autori¬

sierte , staatlich genehmigt « Wissenschaft : Oh, wir

wiffen , wa » « S für Opfer sind , mit denen dieser
große Umwälzungsprozeß erkauft wird . Aber des¬

wegen , Genoffen , wären wir doch blind , wenn wir .
nicht sehen würden ,

daß es eine der ungeheuer sie « Tatsachen der

Welt ist , wen « in de « größte « Staat «, der von

Mensche « weißer Hautfarbe bewohnt ist , die

Produktionsmittel nicht wehr den Kapitalisten

gehören , sondern dem Staat « nd nicht mehr dem

anarchistischen Walte « der kapitalistische « Kon¬

verteidigen . Unser « zweite Aufgabe ist, so zäh als
nur möglich di « Lebenshaltung der Arbeiter , der
Angestellten , der kleinen Beamten in diesem Land «
zu verteidigen . Aber darüber hinaus , Genosten , ist
es unser « Aufgabe , gerade das furchtbar « Erlebnis
dieser Krise auszunutzen, , um di « Menschen , di «' in
Millionen erst in der Nachkriegszeit zum Sozialis¬
mus gekommen sind, vom Interessen sozia -
lismus zum Gesi nnungs soziqli s mu S
herüberzuführen .

Ein « weitere Aufgabe in dieser Zeit ist es , uns
bereit zu halten für di « Abwehr des Faszis -
m u S. Da » Ziel muß jedem klar sein : Alles ernsthaft
und mit größtem Verantwortungsgefühl bereit zu
machen , damit , wenn di « Faszisten kommen , wir sie
mir blutigen Köpfen heimschicken können .

Und im übrigen wollen wir keine Illusionen
darüber erwecken , was möglich ist in der kapitalisti¬
schen Welt , sondern den Arbeitern - sagen : wenn ' wir
stark sind und wenn wir durch di « Not dieser Zeit
unsere Organisation durchholten können , wenn wir
durchhalten unser Selbstvertrauen und unseren pro -
l «: arischen Stolz , durchhalten den Glauben en die
Sache —

seht , bi « kapitalistisch « Welt wankt

nicht nur hier , sondern überall , die Stunde
großer Entscheidungen naht . Und wenn
wir di « Entscheidung nicht hier allein in unserem
Lande herbeiführen können , so wollen wir doch stark
fti ' i, froh ' ein und kampfbereit sein , damit , wenn
irgendein « Möglichkeit «rschlosten wird , au - den
Ereignissen der großen Welt ring - um uns , wir sie
dann auch in unserem Keinen Land « auSnützen
können für di « Sache des Sc ^ialiSmuS !

Mstunsspauje in Kraft .
Genf , 16 . November . Der Generalsekretär

deS Völkerbundes teilt mit , daß die von der letz¬
te » Völkerbundversammlung beschlostene ein ährige
Rüstungspause in Kraft getreten ist , und zwar
mit Wirkung vom 1. November d. I . Dem Vor »
chlag haben nahezu fünfzig Staaten zugeftimmt .

Heimwehr veranstaltet § chfeMun ? ea
— und Kommunisten werden i - haftet .

Wien , 16 . November . Etwa 2000 Heimwehr¬
leut « aus Innsbruck und Umgebung hielten
Sonntag im Gebiet von Hall - Absam eine große
Uebung ab, bei der auch mit Gewehren
und Maschinengewehren geschossen
wurde . Gegen Abend erfolgte « in geschloffener
Einmarsch nach Innsbruck . Bor dem Zusammen¬
treten und nach dem Auflösen der einzelnen Ab¬
teilungen früh und abends kam es zwischen
Heimwehrleuten und politischen Gegnern ver¬
schiedentlich zu Zusammenstößen , welche ein Ein¬

schreiten der Polizei erforderlich machten , Hiebei
wurden drei Polizeileute von Kommuni st en

angegriffen und tätlich bedroht . Die Angreifer
wurden verhaftet .

Sie stehlen einander die Waffen .
Wie « , 16 . November . Wie dür „Arbeiter -

Zeitung " auS Kufstein meldet , wurde dort gestern
daS im Schulgebäude untergebrachte Waffenlager
der Heimwehren von Starhemberg - Gruppen aus -

gerqubt . Als Täter kommen Heimwehrangehörige
der Richtung Dr . Steidle oder National¬

sozialisten in Betracht . Zwei der Tat verdächtige
Burger au « Kufstein wurden verhaftet , Die

Nationalsozialisten räumten in ähnlicher Wei ! «

schon vor einigen Tagen ein steirisches Waffen¬
lager der Heimwehren aus .
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Tagesneuigkeiten
Die Opfer .

Sie fanden ihn erst in der Früh nm acht .
Da war er schon kalt und steif
Und über sein Klau verfärbtes Gesicht

Lag fragend ei « Tonnenstrrif .
Sie schnitten ihn vom Fensterkreuz
Lud schlugen ihn in ei » Tuch ,
Uud ein Polizist schrieb ein Protokoll
I « sein kleines Taschenbuch .
Dann trugen ihn zwei nach dem Wagen hinaus .

Sie taten sich sichtlich nicht schwer ,
S» e besorgen das jetzt ja jeden Tag
Ei « Dutzrndmal und noch mehr ,

Theodor Germer .

Sudetendeutsche und Goethe - Feier .
Sonntag , den 14. ds. , fand im Deutschen Haus

in Prag «in « Bertrelerlagung aller sudetendeutschen
Organisationen statt , di « an der Bordereimng und

Durchführung öffentlicher und überparteilicher
Goethe - Feiern im Jahre 1932 mitwirken wollen .

Di « vom vorbereitenden Ausschuß genehmigten
Richtlinien wurden Angenommen , ferner di « Bildung
eines lögliedrigen Ausschusses gebilligt , in den acht

Stelle « ( u. a. unser « Zentralstelle für das Bildungs¬
wesen ) j « zwei Vertreter entsenden sollen . Auher -
denr soll aus diesem Ausschuß «in kleinerer Arbeits¬

kreis und in größerem Rahmen « in Ehrenausschuß

gebildet werden ,
Das Gorthejahr wird Mit einer Feier der

Universität am 6. März eröffnet werden . Au '

dem Weg « der öffentlichen Bezirks - und Orts -

L i l d u n g s a ü s s ch L s s « sollen im Einvernehmen

zwischen dem Goethe - AuSschuß und dem Sonder -

' arrSschuß der Selbstverwaltungskörper gewisse große

Feiern organisiert und auch di « Durchführung klei¬

ner Feiern in jedem Ort veranlaßt werden . Daneben

sollen dann Organisationen , di « «ine besondere Feier

wünschend sie in ihrem Sinne abholten . An größeren

Veranstaltungen sind bisher außer der Eröffnung

vorgesehen : Enthüllung eines Denkmales im

Teplitzer Schloßpark und zugleich Feier

Loethes durch di « deutschböhmischen Kurorte , eine

Feier in M a r i r n b a d ( ebenfalls mit Denkmals¬

enthüllung ) und ein « im Zeich «n Goethes zu veran¬

staltende Hochschulwoche in Reichenberg . Der

Ausschuß wird entscheiden , welch « dieser Feiern als

Höhepunkt / welche als Abschluß des Goethejahres

gelten soll .
Di « Referate auf der Tagung erstattet « Abg .

Tr . Peters , den Vorsitz führt « in Bertretung deS

erkrankten Prof . Grosser , der an der Spitz « der

Ausschüsse stehen wird , Herr Dr . Funk « . Unsere

Bildnngszentral « war durch di « Genossen Paul

und Dr . F ra n z « I vertreten .

Sine Siebzehnjährige als Mitglied
einer Räuberbande .

Zwölf Personen wegen Mord - verhaftet .

Aus ULHorod wird geschrieben :
In der Nacht vom 24 . April d. I . wurde

in der Gemeinde Vyöni Apüa im Bezirke Rahovo

der Landwirt Basil Szarvadyi ermor¬

det . Wegen des Verdachts der Täterschaft wurden

später die Brüder Michael und Basil
Derda verhaftet , welche die Tat hartnäckig leug¬

neten . In der letzten Zeit befaßte sich die Gen¬

darmerie mit der Untersuchung von Geflügel¬

diebstählen , die sich in den Gemeinden Vyöni ,

Etkedni und NiLni Apsa häufig wiederholten .

Wegen des Verdachtes , diese Diebstähle begangen

zu haben , wurden ein 17jähriges Mäd¬

chen aus einer dieser Gemeinden verhaftet . Das

Mädchenegestand , Mitglied einer Räuber¬

bande zu sein . Durch die Untersuchung kam

zu Tage , oaß diese Bande auch denMord an

dem Landwirt Szarvadyi auf dem Ge¬

wissen hat . Tie Bande , die aus zwei jungen

Burschen aus NiLni Apöa und vier jungen Leuten

aus ApKa Viöni bestand , führte u. a. zwei Ein¬

brüche in die Kirche m,Apöa , ferner vier Kirchen¬

einbrüche in Nachbqrgemcinden , zahlreiche Dieb¬

stähle und Räubereien aus . Das Haupt der Bande

war ein gewisser Basil Rachuvskh aus

Byäni Apsa , bei dem die Bande zusammenkam .
Als Mörder des Landwirtes Szarvadyi bezeich¬

nete das verhaftete Mädchen einen gewissen Mi¬

chael Uch al , der mit den übrigen verhafteten

Spießgesellen überführt ist . An dem kritischen
Abend begab sich die Bande auf die Einöde Szar -
vadhiS , von dem sie wußte , daß er Schake verkauft
batje , um sich des Geldes zu bemächtigen . Als der

Hund die Bande verriet und Szarvadyi vor die

Hütte trat , totere ihn Uchal , der sich versteckt

hatte , durch einen Schuß aus einem Militärge -
wchr . Hierauf raubt die Bande das Geld . Im

ganzen wurden zwölf Personen verhaf¬
tet und in die Haft des Kreisgerichtes in Chust

eingeliefert .

Mutige Politik .

Biernheinr ( Starkenburg ) , 15 . November .

Zwischen Anhängern der KPD und Polizei
ist es hier in der vergangenen Nacht zu einem

Zusammenstoß gekommen , bei dem ein P o lizei -
b e amter durch einen Stich in das Herz ge¬

tötet wurde . Der Täter wurde von einem

anderen Polizeibeamten durch zwei Schüsse kampf¬

unfähig gemacht .
♦

Saarlouis , 16 . November . In der Nacht zum

Sonntag kam es hier zu einer schweren Schlä¬

gerei zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten . Im Verlaufe eines Wort¬

wechsels feuerte ein 9! ationalso ; ialist vicrSchüffr
auf seine Gegner ab . In der sich daran cnt -

Helfet den Arbeitslosen ! Die Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosigkeit in Nordböhmcn im
Oktober 1931 . — Die Arbeitslosigkeit ist im Ok¬
tober 1931 wieder gestiegen und steigt noch wei¬

ter . Mit neuen größeren Arbeitsgelegenheiten
kann jetzt nicht gerechnet werden . Die Arbeits¬

losenunterstützungen ersetzen keinesfalls den even¬
tuellen Verdienst . Den Arbeitslosen könnte

wenigstxns zum Teil dadurch geholfen werden ,
wenn alle Arbeitgeber alle Arbeits - und Dienst¬
stellen in den Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche Arbeits - und Dienstvermittlung ,
wo sich die Arbeitslosen melden müssen , anmel -
den würden , um den Anstalten die Möglichkeit
zu geben , die Stellen den Arbeitslosen anzubie¬
ten , so daß diese nicht gezwungen wären , die

Arbeit in der ungünstigen Jahreszeit mühsam
zu suchen. — Im Oktober waren in den 47

Bezirksanstalten für Arbeitsvermittlung in

Nordböhmen 16 . 206 Arbeits - und Dienststellen
und 101 . 293 Bewerber und Bewerberinnen an¬

gemeldet , wobei 11 . 364 VermitÜungen erzielt
wurden . Die größten Erfolge erzielten di « An¬

stalten in Brüx » Aussig a. E. , Komotau , Boden¬

bach , Leitmeritz , Laun und Reichenberg ( 1524 ,
128ß , 768 , 762 , 618 , 558 , 554) . Anfang Oktober

waren 61 . 311 Arbeitslose in Evidenz der er¬

wähnten 47 Anstalten , zum Schlüsse des Mona¬

tes 70. 100 , also um 14 Prozent mehr . Von die¬

sen gänzlich Arbeitslosen erhielten ■15 . 757 die

gewerkschaftliche Arbeitslosenunterstützung mit

dem Staatsbeitrage ( um 5 Prozent mehr als im

Vormonate ) . Von den zeitweise . — wenigstens
ununterbrochen auf eine Woche — aus der

Arbeit ausgesetzten Personen erhielten 14 . 150

ebenfalls die gewerkschaftliche Arbeitslosen¬
unterstützung mit dem Staatsbeitrage ( um
12 . 5 Prozent mehr als im Vormonate ) und

etwa 14 . 000 solche Personen waren ohne Unter¬

stützung . Außerdem arbeiten derzeit etwa 30 . 000

Personen sonst beschränkt , die ebenfalls keinen

Anspruch auf die Arbeitslosenunterstützung er¬

heben können , weil sie auf kürzere Zeit als auf
7 Tage ausgesetzt werden .

wickelnden Schlägerei wurden zwei National¬
sozialisten durch Messerstiche und Fuß¬
tritte so schwer verletzt , daß sie dem Kranken¬

hause zugeführt werden mußten . Auch Unbe¬

teiligte erlitten Verletzungen . Die Haupt ruhe -

störer wurden festgenommen .
*

Danzig , 15 . November . In Löblau kam eS

nach einer nationalsozialistischen Versammlung
auf der Heimfahrt der Versammlungsteilnehmer
in der Nahe von Kahlbude zwischen National -

sozialisten und Arbeiterschutzbünd¬
lern zu Zusammenstößen , in deren Berkaus ein

Nationalsozi alist durch mehrere Messer¬
stiche getötet wurde . Die Schutzbündler wur¬

den von dem herbeigerufenen Ueberfallkommando
«stiert und zur Vernehmung nach dem Polizei¬

präsidium in Danzig gebracht. Es sind bereits

mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden .

Auto - Kataftrophen .
Mähr. - Ostrau , 15 . November . DaS reichs -

wutsche Auto der Berliner Theatergesell -
ch a f t „ M a x u n d M o r i tz", daS vom Chauf -

reu Bönk gelenkt wurde , fuhr heute abends auf
»er Reichsstraße in Mähr . - Ostrpu in eine Gruppe

von fünf Personen . Zwei von ihnen — ein

Mann und eine Frau — wurden von dem Auto

erfaßt und zu Boden geworfen . Der Mann

namenS Peter Daniel aus Marienberg
wurde von dem Auto ein Stück mitgeschleift .
Daniel wurde schließlich von Passanten befreit
und mit der verletzten Frau Marie Sudova aus

Laki ins öffentliche Krankenhaus überführt . Die

Verletzungen des Mannes , der skalpiert wurde ,
ind tödlich , die der Frau sehr schwere .

*

Kopenhagen , 16 . November . Ein schweres

Automobilunglück ereignete sich gestern nacht in

der Nähe von Faaborg auf der I n s e l F ü n e n.

Zwei übtrfüllre Automobile streßen zusammen.
Beide Wagen wurden ) vollständig zertrümmert .
Ein dritter Kraftwagen , der hinzükam , nahm die

Verwundeten auf und wollte sie zum nächsten
Krankenhaus befördern , kippte aber in einer

scharfen Kurve um Der Führer des dritten

Autos wurde getötet , drei Personen wurden

lebensgefährlich und sieben leichter verletzt . Es

hat sich herausgcstellt , daß die Führer der beiden

zusammengerannten Kraftwagen betrunken

Warrn .

Bier Arbeiter vom Starkstrom
aetStet .

Goppenstein ( Schweiz) , 16 . November . Beim

Bau von Schutzdämmen an der Lötschberg - Linie
ereignete sich heute Nachmittag ein schweres Un -

gluM bei dem vier Arbeiter getötet wurden . Die

Arbeiter waren damit beschäftigt , Eisenschicnen
an die Berglehne hinaufzuziehen . Aus noch nicht
crmittelttr Ursache trat im Gang der Aufzugs¬
winde eine Störung ein . Dadurch rollte in gro¬

ßer Höhe das über das Pahngeleise der Ätsch,
bergbahn führende Zugsseil von der Winde ab

und küm mit der elestrischen Fahrleitung in Be¬

rührung . Hiebei wurden verschiedene Bauteile

unter Strom gesetzt . Bier Arbeiter , die

mit ihnen in Berührung kamen , wurden vom

elektrischen Schlag getroffen und getötet .

Di « größte Anzahl der angemeldeten gänz¬
lich Arbeitslosen wär in den Bezirken

Gablonz a . R. , Brüx , Tctschen , Komotau ,

Teplitz - Schönau, Friedland , Reichenberg
und B. »Leipa zu verzeichnen ( 9289 , 5465 ,

5104 , 5033 , 5000 , 4905 , 4507 , 4493 ) ,

die Einschränkung der Arbeit kam hauptsächlich
in den Bezirken Brüx » Gablonz a. N. , Warns¬

dorf , Tetschen , Friedland , Duz und B. - Leipa
vor . Zur Linderung der Arbeitslosigkeit sollten
wieder die Notstandsarbeiten beitragen , von

denen 158 durchgeführt wurden , bei denen 6355

Personen beschäftigt waren . Die staatliche Er¬

nährungsaktion in Nordböhmen erforderte auch
diesmal wieder den Betrag von mehr als

3,000 . 000 K.

Am meisten betroffen sind die Textil , und

Glasarbeiter , ungünstig war in viele « Be¬

zirken auch di « Lage der Metallarbeiter .

Die Kurzarbeit dauert in den erwähnten Be¬

rufen und dann hauptsächlich bei den Berg¬
arbeitern an . Eine bedeutende Verschlechterung
machte sich bei den Hilfs - und Tagarbeitern ,
sowie bei den Bauarbeitern bemerkbar . Zufolge
der nahenden Beendigung der Bausaison ver¬

schlechterte sich auch die Lage der Arbeiter in

den Steinbrüchen , Sandgruben , Ziegeleien ,
Zementfabriken und bei der Holzbearbeitung .
—7 Mebr als in den Sommermonaten zeigt sich
gerade jetzt die Notwendigkeit einer tunlichen
Zentralisierung des gesamten
Stellenangebotes in den Bezirks¬
anstalten für allgemeine unentgeltliche Ar¬

beits - und Dienstvermittlung , welche den dort

angcmeldeten Arbeitslosen wenigstens daS

Suchen der Arbeit erleichtern würde und den

Arbeitgebern dabei die Möglichkeit der unent -

geltlichen Besorgung der nötige « Arbeits - und

Dienstkräst « bei genügender Auswahl bietet . Die

meisten Anstalten sind telephonisch zu erreichen .

Amtsantritt de » netten Prager
Erzbischof » .

Sonntag vormittags fand am Hradschin die

feierliche Inthronisierung des neuen Erzbischofs
von Prag , Dr . Kaspar , statt . Interessant ist ,

daß — nach der Meldung eines Blattes — der

Nuntius , obwohl er in Prag war , an der

Feier nicht teilnahm , sondern sich vertreten

ließ .

Verlorene Handgranate — drei Todesopfer ,
Auf « iner Wiese bei L o s o n z ( Slowakei ) veran¬

stalteten in den letzten Tagen Milit ärabk « i -

lungen eine Hebung , bei welcher Gelegenheit
eine Handgranate in Verlust geriet . DaS Mili¬

tärkommando machte den Verlust kund und setzte
für die Auffindung der verloren gegangenen

Handgranate eine Prämie vorz 25 K aus . Vier

Hirten fanden die Handgranate . Sie bastelten
an ihr herum und machten unterdessen auch ein

offenes Feuer , um daran Kartoffeln zu
braten . Der 19jährige Mitter schleu¬
derte di « Handgranate plötzlich in

daS Feuer . Einer der Burschen lief entsetzt
davon , was seine Rettung war . Im nächsten
Augenblicke explodierte die Handgranate und riß

außer Mitter noch den 15jährigen Sze -
gec und den 19jährigen Malatincc in

Stücke. Die Untersuchung ist im Gang « .
Di « Banditen - Razzia ans Korsika — «ine

antifaseistische Aktion ? Wie „Jntransigcant " be¬

richtet , wurden bisher bei der polizeilichen Säube¬

rung Korsikas 91 Personen verhaftet .
Die Hauvtbanditen konnten aber noch nicht gefaßt
werden . Der sozialistische „ Populaire " schreibt

ju den polizeilichen Operationen auf Korsika , daß
deren Leitung nunmehr dem KriegSmini -
ster übertragen wurde . DaS Blatt spricht die

Vermutung aus , daß es sich nicht so sehr um die

Unterdrückung deS korsischen Bandenwesens , son¬
dern eher um « ine umfassende Aktion gegen die

italienischen Fascisten handle , die — einige
hundert Mann stark — eine rege Propa -
ganda für den Anschluß Korsikas
an Italien betteiben .

Tic unabgeschraukteu Bahnübersehungeu .
Ein mit Obstfässern beladener Lastenkraftwagen ,
auf welchem neben dem Chauffeur noch zwei
Mädchen und der Besitzerssohn saßen, wurde am

Samstag nach 20 Uhr auf der unabgeschrankten
Bahnübersetzung von F ü r st e n f e l d vom Gra¬

zer Personenzug erfaßt und vollkommen

zertrümmert . Währeiw sich der Chauffeur durch

rechtzeitiges Abspringen retten konnte , wobei er

nur leicht verletzt wurde , erlitten die übrigen drei

Personen lebensgefährliche Verletzungen , denen

di « beiden Mädchen auf dem Transport
ins Fürstenfelder Krankenhaus erlegen sind .
Der Lokomottvfiihrer deS Personenzuges hatte
500 Meter vor der Unfallstelle bemerkt , daß der

der Bahnübersetzung sich nähernde beleuchtete

Lastenkraftwagen die Fahrt verlangsamte , und

angenommen , der Wagen werde vor der Bahn¬

überquerung die Borbejfahrt des Zuges abwarten .

Im letzten Augenblick muß der Chauffeur Voll¬

gas gegeben haben , so daß der Zusammenstoß . un¬
vermeidlich war . Auch die Lokomotive des Zuges
wurde stark beschädigt und mußte ausgewechselt
werden , was einen zweistündigen Aufenthalt des

ZugeS an der Unfallstelle zur Folge hatte . —

Sonntag vormittags wollte der 19jährige

Steinmetz Josef Hamberger aus

Vom Rtmdhmk

Mittwoch .

Prag : 11 : Schallplatten . 17 . 10 : Marionen « .

th «at «r . 18 . 25 : Arbeitersendung : Dr . tr

Meyer : Di « Kris « in Deutschland . 19 . 20

Lieder von Gustav Mahler . 21 : Rumänischer Ratio

nalabend . - - - Brünn : 1828 : Deutsch « S « n ^
düng : Prof . Dr . Bloch : Alkoholfrag ^
und Arbeiterschaft . 19 05 : Schützenblasmusiki
— Berlin : 15 . M: Arien und Lieder . 16 . 30 : Popu
läres Orchesterkonzert . — Hamburg : 13 - 45 : Berühmt «
Instrumentalisten . 17 . 10 : Requiem von Mozart . . —
Königsberg : 16 . 50 : Sechs Lieder von Beethoven . —

Leipzig : 10 : Huttens letzte Tage . — Wien : 20 . 25 :

Orchesterkonzert . — Moskau : 19 . 20 : Konzert .

Makov auf dem Rade die Lokalbahnstvecke S t r a -

konice —Bkezniee auf der Bezirksstraße in

Richtung Dlatnä überqueren , wobei er einen heran -
kämmenden MotorMg nicht beachtete , der ihm daS

Warnungssignal gab. Er wurde vom Zuge erfaßt
und auf der Stelle getötet . Der Vorfall wird

untersucht .
Dolchstich wegen eines Tadels . Ter Ur¬

vektor des Dresdener Arbeitsamte » Dr . Nersch-
mann wurde Montag nachmittag - in seinem
Büro von einem seiner Angestellten namens

Friedrich , den er kürzlich aus dienstlichem
Anlaß getadelt hatte , mit einem Dolchmesser
durch einen Stich in den - linken Unterarm der -

letzt . Der Täter wurde der Polizei übergeben .

Ein Heger von Wilderern schwer verletzt «
AlS der Heger Chlup Sonntag abends im

staatliche « Walde von Großseelowitz bei Brün «
die Brüder Josef und JarosläuS VeKe' ra beim

Wildern betrat , gab Josef ' Deöera aus unmit¬
telbarer Nähe auf den Heger einen Schuß ab .

der ihn in den Bauch traf . - Die Heger Orlik
und Dinttlik kamen Chlup gerade in dem

Augenblick zu Hilfe , als die Wilderer Chlup
erwürgen wollten . Die Brüder Bessern

wurden verhaftet und auf dir Gendarmerie¬

station nach Großseelowitz » gebracht . Der schwer

verletzt « Heger Chlup wurde in das LandcS -

kvankenhaus nach Brünn überrrknbrt . > wi er

sofort operiert wurde .

Verwirtschaftet . Die Wi e « e r Amtliche
Nachrichtenstelle meldet : Auf Grund einer An¬

zeige deS Tischlermeisters Franz Maruti - hatte
sich die Wirtschaft -Polizei mit der Gebarung Ser

SlovanskL Z,a l o l n <t G. m. b. H. in Wien

zu befassen. Der Anzeiger hatte der Wirtschafts -

Polizei angegeben , daß die Slovan ' kü ZaloSna
nach dem SelbstmordihreS Vorstands¬
mitgliedes , des Prokuristen Josef B r ä t n V.

die Rückzahlung der Einlagen ver¬

weigerte und auch über dar Schicksal der bei

ihr eingereichten Wechsel keine befyiichigende Aus¬

kunft gebe . Auf Grund der eingeleitetcU Erhe¬

bungen wurde festgestellt , daß die Genossenschakt ,
die zirka 200 Mttglieder zählt , an diese und an

Außenständen 191 . 000 S ch i l l i n a zurnckzu -
zahlen habe , während sowohl der Kassastand als

auch das Poftsparkassengutgaben derart minimal

sind, daß daS Institut nicht einmal in der Lage
ist , auch nur kleinere Einlagen zurückzuerstatten .
Wo und wie die Verfehlungen vorgekommcn sind ,
kann erst di « weitere Ueberprüfung ergeben . Tie

Wirtschaft - Polizei hat sämtliches Material poli¬
zeilich sichergestellt . Die Erhebungen des Falle -
zur Klarstellung werden fortgesetzt .

Ein „ Enkel Franz Josefs " . Die Wiener
Polizei hat einen ftlschcn Erzherzog verhaftet , der

sich für den Enkel Franz Josefs ausgab und ver¬

schieden « Betrügereien begangen hatte . Er letzte
in Wien bei einem Tschechoslowaken und wollte

sich von diesem , um feine Schwindeleien in der

Tschechoftowakei fortsetzen zu können , adoptieren

lassen . ES wurde festgestellt , daß der Hochstapler
Anton Schweizer heißt und als Sohn eines

Magazineurs in Chur im Jahre 1900 geboren
ist . Er wanderte nach Amerika aus , ist in San

Juan auf Portorieo vom ProttstantiSmuS zum
katholischen Glauben übergetreten und erhielt bei

dieser Gelegenheit auf Grund seiner falschen
Dokumente einen Tauffchein auf - en Namen

Prinz Egon von Gravosa , Herzog von Berdu « ,
Das österreichische Konsulat in San Juan hat
aber daS Wiener Sicherheitsbüro auf . den Hoch¬
stapler aufmerksam gemacht , so daß er beobachtet
wurde . Er Verkehrte in monarchi¬
stischen Kreisen , in denen er sogar Bor¬

träge über LegttimiSmuS und Adel in Amerika

hielt . Er trug d « n StephanSorden und den

türkischen Medjidie - Orden , die er nach

feinem Geständnis in Amerika um 5 Dollar

gekauft hatte .
Neuer Schienenzeppelin . Im Frühjahr wird ,

der von Dr . Krukenberg in Hannover
gebaute Schienenzeppelin fertiggestellt sein . Wie
daS erst « durch die große Versuchsfahrt Ham¬
burg —Berlin bekannte Modell , wird auch der

neue Schienenzeppelin aus Leichtmetall gebaut
sein und die bewährte Sttoiminiensorm auf¬
weisen . Die fiir das erste Modell typische Luft¬
schraube wird bei dem neuen Zeppelin vermutlich
fortfallen : das Fahrzeug . soll nicht mehr mit
einem Benzinmotor mit Propelleranttieb ausge¬
rüstet sein , sondern mit einem modernen hoch¬
tourigen Rohölmotor . Bei der Verwendung der

Luftschraube gab es bisher große Schwierigkeiten
bei der Umsteuerung auf den Rückwärt- gang.
Da der neue Schnellwagen voraussichtlich etwa

doppelt so sang sein wird wie der erste , wird er

vermutlich für die Räder drei ' Drehgestelle er¬

halten . Man rechnet damit , daß der vergrößerte
Schien «»zeppelin 50 Fahrgästen bequem
Platz bietet . - ' '

' - 1
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Die armen trauernden Hoteliers
und Gastwirte !

Bon den Prager Hotels . Restaurationen und

Kaffeehäusern wehen dieser Tage Trauer¬

fahnen . Man könnte annehmen , daß einer

von der Gilde gestorben sei, wenn man nicht durch
eine Art Partezettel eines „ Besseren " be¬

lehrt würde : der Verband der Hotelier « und

Großrestaurateure wendet sich nämlich in F l u g-
ze 1 teln , die einen breiten Trauerrand

tragen , an die Oeffentlichkeit mit der Beschwerde ,
daß sie, diese armen Teufel , nun vollends auf den
Hund kämen , weil nämlich neue Gast -
betrieb - Konzessiouen erteilt wurden ,
beispiekÄveise auch an Herrn Krofta , der in der

StefanSaasse ein neues Hotel aufführte und —

fürchterlich ! — dort einen Direktor anstellte , der

reichsdeutscher Staatsangehöriger ist . Und des¬

wegen , weil , wie man glauben sollte , die Herren
Gastwirte und Kaffeesieder unmittelbar vor dem
Ruin stehen , haben sie diese großartige Protest¬
aktion unternommen ^ lassen von ihren Betrieben
die Trauerfahnen wehen und schwarzumrandete
Flugblätter verteilen !

Run , darin , daß diese Protestaktion ihren
Eindruck auf dar Publikum nicht verfehlen würde ,
haben die Herren recht behalten — nur ist der
Eindruck ein bisierl anders , als sie ihn sich vor¬

gestellt haben . Die Prager Oeffentlichkeit , und
vor allem die arbeitenden Menschen — von den

MMetUusge « tu Bem PutrMam .

DaS Rezept des Augenarztes
Iran nur Sann lernen Zweck erfüllen , wenn SaS

Augenglas fachmännisch angepaßr wird . Lassen Sie
Ihr Rezept hei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2.

Palais . Koruna " auskühren

Zahnstein entfernen kann nur Ihr Zahnarzt ,
Zahnstein verhindern kann man durch regelmäßigen
Gebrauch von Ehlorodont - Zahnpaste . Tube 4 . —.

Arbeitslosen gar nicht zu reden — sind ent¬

rüstet und empört über diese scham¬
lose , gefühlsrohe Aktion der Wirte .

Ganz abgesehen davon , daß sie sachlich im Unrecht
sind — denn gerade Prag braucht sehr notwendig
ein paar neue Hotels , wenn auch nicht gerade
Luxusuntcrnehmungen — ganz abgesehen davon
ist cs schon an sich ein wirklich beispielloses Unter¬

fangen, die Symbole der Trauerfeierlichkeiten für
gestorbene Menschen solcherart für d i e G e -

schäftsbedürsnisse eines Standes
zu mißbrauchen . Und dazu - kommt noch ,
daß mst dieser Stand , der da so tut , als ob er
an . Krepieren wäre , wahrhaftig zuletzt mitleids¬

bedürftig wäre . Oder hat vielleicht schon jemand
einen verhungerten Großrestaurateur in Prag
gesehen ? Ganz besonders erbitternd aber wirkt

dieser sunebrale Aufmarsch der WirtSlrutr , di «
cs sich voch im allgemeinen bei Speis und Trank
sehr gut gehen lasten , jetzt , in der Zeit der schwer¬
sten Krise , in diesen Monaten , da Hundert¬
tausende int Staat nichts zu beißen
haben , da Tausende mit Selbstmordgedanken
dem hcreinbrechcnden Winter entgegensehen . Ich
war gestern vormittags , über den Wenzelsplatz
gehend, gerade in die Lektüre dieser gastwirtlichen
Trauerkundgcbung vertieft , als mich ein älterer
Mann, der meinen Namen kannte , ansprach und
mir nach etlichem Zögern mitteilte , daß er seit
Wochen arbeitslos und unterstandsloi
sei, daß er , ein ehemaliger Bankbeamter und

später Reisender , seit vierundzwanzig
Stunde » nichts gegessen und die

ganze Rächt von Samsrag auf Sonntag Im

Freien zugebracht bähe , weil er eben nicht
einmal die paar Kronen für da - Nachtasyl auf¬
bringen konnte . Wie lang « er sich durch die Hilfe ,
die wir ihm vor allem durch Die vorbildlich ein¬

greifende L i g- a für Menschenrechte brin¬
gen konnten , über Wasser wird hakten können , ist
fraglich — vielleicht konnten wir doch nicht viel

mehrmals nur um Tage verzögern , daß er um die
Ecke gehe. Und so wie dieser Manu — der sich
mit Hochschulbildung ausweisen kann ! — geht eS

Tausenden und Zehnransenden manuellen und

geistigen Arbeitern : tagelang , wochenlang .
Monatelang hungern , alles entbehren , was das
Leben leben - wert macht , selbst auf den Schlaf
verzichten müssen ! Und da kommen jene voll -
gegessenen Wänste und protestieren mit schwarzen
Fahnen und Trauerrändern , weil ihnen eiff Kon¬

kurrenzunternehmen entstanden ist ? Es scheint
Niir, daß dies « Männer gar kein Gefühl dafür be¬
sitzen, um wa - e - vielleicht in wenigen Monaten
gehen wird und wie sie den Bolkszorn geradezu
provozieren. ES ist sehr traurig , daß man ihnen
nicht sofort ihr Traüerhandwerk gelegt hat . daß
die Polizei nicht einschritt gegen den groben
Unfug , den sie sich da geleistet haben ! l. k.

Arbeitslo en - Au ipettunq in Brau .

Gestern nahm das soziale Referat der Stadt
Prag die Aus speis » ngsaktion für die

Prager Arbeitslosen in Angriff . Zunächst sollen
täglich 5000 Arbeitslose , die wenigstens
rin Fahr in Prag wohnen oder ein halbes Jahr
hier beschäftigt waren , bedacht werden . Erwachsene
Kinder und Verheiratete erhalten Anweisun¬
gen auf Lebensmittel , die sie bei gewisten Kauf¬
leuten eintauschen können . Ledige werden in den
sechs Küchen , die der Verein zur Unter -

ZEITUNG .
stützung Arbeitsloser errichtet hatte , Esten er¬

halten .
Die Sammelaktion des Roten Kreuzes ,

welche,Sonntag in den Prager Stadtteilen am
linken Moldauufer durchgeführt wurde , hatte
einen beträchtlichen Erfolg . Es wurden an
15 . 000 Pakete mit Kleidern , Wäsche ,
Schuhen und sonstigen Bedarfsartikeln in die

Zentralsammelstelle gebracht . Nächste Woche wird
die Sammlung in den Stadtteilen am rechten
Moldauufer organisiert werden .

Richt befohlen - sondern empfohlen !
Die Sorgen der Prager Polizridirektiou .

Die Polizeikorrespondenz berichtet : Zu der

Meldung eines Prager Blattes , daß die Prager
Wachleute die Offiziere grüßen
müssen , konstatiert die Prager Pokizeidirektion ,
daß sie keinen Befehl erlassen hat , daß ihre
Untergeordneten die Offizier « und Rottmeister
grüßen , sondern daß in einem Befehle des Prager
Garnisonskommandos und der Prager Polizei¬
direktion nach einem Einvernehmen das Grüßen
der uniformierten Militär - und Polizeiorgane
außerhalb der Dienstverrichtung empfohlen
wurde , um das gute Verhältnis Mischen diesen
beiden Komponenten der Staatsverwaltung zu
dokumentieren .

Bester rationalisieren ! Im „ Prager
M o n t a g - b l a t t " ist in großer Aufmachung
ein Angriff auf den Goethe - Festausschuß erschie¬
nen , der keine wirklich „freiheitlichen " Volks¬

bildungsstellen in sich berge ( Libertiner
wurden allerdings ferngehalten und werden fern¬
bleiben müssen ) . Wie wir aus sicherer Quelle
erfahren , wird der Goethe - Ausschuß trotzdem
nicht im ,Montagsblatt " inserieren . . . Herr
Fischer sollte seine kostbaren Spalten also lukrati¬
veren Zwecken widmen . Die farbenprächtige
Schilderung der Inthronisation der Erzbischofs
durch Herrn Glaser (ber ohne ZweisÜ unter
Kardinalen ausgewachsen ist ) dürft « immerhin
ihren Ausgleich in einem Inserat der Kinos
finden , die in der Wochenschau das in einem
„christlichen " Häufe mit Recht so stark beachtete
Ereignis vorführen werden .

Für Funktionär « der Selbstverwaltung . In
dieser Rubrik war Freitag eine Notiz darüber ,
daß die Frist zur Pprlage der Gemeindevoran¬

schläge bis zum 81 . Dezember 1932 verlängert
worden ist . Im dritten Absatz ist nun die Red «
von gewissen Belegen , die jedoch im einzelnen
nicht angeführt sind . Das Verzeichnis aller Be¬

lege , die beigebracht werden müssen, wird in der

nächsten Nummer der . Freien Gemeinde ver¬

öffentlicht werden , da wir dies aus Raum¬

mangel in unserem Blatte nicht tun können .

Kunst und Wissen

Dritte Arbeitervorstellnng . Der Bildungs¬
verein deutscher Arbeiter in Prag " tat sehr wohl

daran , seinem Publikum auch die Bekanntschaft mit
Vernarb Shaws Komödie „ Cäsar und
Kleopatra " zu vermitteln , da er es seinerzeit
auch mit dem ipateren gleichartigen historischen
Stück « des berühmten englischen Dichter «, der

„Heiligen Johanna " , bekanyr gemacht hat , Shaws

einzigartige Kunst , historisch « Berühmtheiten im
Spiegel ihrer Schwächen und menschlichen Gebrechen
zu zeigen , Ironie und Spott an ihr « Charakterisic »
rung zu wenden , kommt in der historischen Komödie
„ Casar und Kleopalra " besonders überzeugend zur
Geltung . Ta da « bühnenwirksam und unterhaltend
geschrieben « Stück auch sehr gut und flott gespielt
wurde , erzielte «1 auch dei chem zahlreich erschienenen
Arbeiierpublitum ausgezeichnete Wirkungen und

starken Beifall . Li « bis stilkunlerbunte Inszenie¬
rung macht « nicht weniger Eindruck und Stimmung
wie die gefälligen Bühnenbilder Herrn SchülteS '
und Frau B o l k n e r S originell « Kostümkunst . In
den beiden Haupt - und Titelrollen zeichneten sich
wieder Herr Renner und Frl . Carpentier
aus . Aber auch die zahlreichen übrigen Mitwirken -
d- n, wir nennen insbesondere noch Frl , Pi e d e ls k y
und die passioniert spielenden Herren Janisch ,
Rösner , Richlipg und Schindler, , hatten
an der stimmungsvollen und launigen Ausführung
redlichen Anteil . e j.

Kammermusik - Konzert . Ter Prager Deutsche
K a ui m « r m u s t k v « r « i n hatte sein « am Sonn¬

lag vormittag im Neuen Deutschen ' Theater ver¬
anstaltete sechst« Aufführung als historisches
Konzert eingerichtet . Hiswrisch war dieses seltene
Kammerkonzert nicht nur hinsichtlich seiner Pro¬
grammgestaltung , sondern auch hinsichtlich der zu
seiner künstlerischen Durchführung verwendeten
Musikinstrument «. Auf originalen alten Biolen
deutscher , englischer und französischer Herkunft ge¬
langt alte Werk « für «nsemblemäßig « Piotamusik zur
Ausführung : Eine Fantasie und zwei Fugen aus
dem erst in letzter Zeit wieder entdeckten Werke „ Tie
Kunst der Fuge " von Joh . Seb . Bach , Kompositio¬
nen italienischer Meister um 1600 , Werk « niederlän -
dlscher Kontrapunkiiker von 145V bis 160V , drei
Tonjätze von d. ' M Engländer und Borläufer Händels
Henry Purcell und endlich acht englisch « Tänze aus
der Zeil der Königin Elisabeth . Es war ein wirklich
seltener und erlesener Genuß, diese Zeugen ältester
Kammermusik kennest zu lernen , «och dazu in so var¬
trefflicher künstlerischer Wiedergabe, wie sie das
wunderbar zusammengespielte Münchner Bio -
len - Quintett der Herren Prof . B. Härtl ,

’
Prof . A. Hy be k' , W. S t uhkf a u t h/ II . K ö h -

l e r und Dr . W. Schmid zu bieten hatte . Außer¬

ordentlich interessant war es dabei , die überraschenden
Klangwirkungen dieses Btolinensemüles festzustellen,
das mitunter orgelähnliche Eindrücke hinterließ .

E. I .
Der prophetisch « „ Morgen " . Bei her Lektüre

des Prager „ Morgen " wurde einem am letzten

Montag wieder einmal grün vor den Augen : denn

>als Ausgeburt jener Geschwindigkeit , di « zwar kein «

Hexerei , aber so ost ein kleiner Betrug ist, stand
da zu lesen :

„ Opernpremier « in Aussig . ' /
Tas Stadttheater eröffnete seine Opernspiel -

. zeit mit Wols Ferraris „ Die neugierig « Frau "
und errang damit ( unter der musikalischen Lei¬

tung von HanS Georg Schick ) « inen großen , ehr¬
lichen Erfolg . Unter Annemans Regie erspielten
und ersangen sich Fräulein Falxari , Elfriede
Roch, Magda Steiner , Grete Geleithofer , Leo

Macher , Robert Pummer , Egon Zeisl und Kut¬

terer den Beifall des enthnsiasmier -
t e n Publikums . Dr . —IL

Diese Aussiger Premjere , über die der „ Morgen "
am Montag so glänzend informiert berichtet , hat in

Aussig am Freitag — ' n i ch t stattgefunden , wurde

vielmehr abgesagt , und das Aussiger Publikum

hat erst heute , Dienstag , Gelegenheit : jenen ent¬

husiastischen Beifall zu spenden , den der Herr Dr . —kl .

schon am Freitag gehört hab «« will . Aber da¬

kommt davon , wenn man ein Montagsblatt
schon am Samstag her stellt und dabei nicht
einmal jene Neuigkeiten verwendet , di « schon am

Freitäg bekannt werden . Für jene zwanzig Leute ,
die den „ Morgen " lesen , ohne berufsmäßig dazu

verpflichtet zu sein , ist der klein « Vorfall jedenfalls
ein neuer Beweis dafür , daß man auf dieses Blatt

und seine Berichterstattung sich absolut verlassen
kann !

Spielpla » des Neuen Deutschen Theaters .

Dien - tag , halbS Uhr : „ Caramba . " ( 26 —II . )
— Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Der fliegend «
Holländer " . Oper von Wagner . ( 27 —Hl . ) —

Donnerstag , halb 8 Uhr : Vaftsp . Max Schipper :
„ Im weißen Rößl " . Singspiel von Müller -

Benatzky . ( 28 —IV . ) — Freitag , 8 Uhr : II . Phil -
harmonisches Konzert . — Samstag , halb
8 Uhr : Galtst ». Leopold Kramer : Erstaufführung :
„ I e m a n d" . Komödie von Molnar . ( 29 —l . ) —

Sonntag , 7 Uhr : „ Der Freischütz " . ( Feswor -

stellung für die Deutsche Technische Hochschule , kein

öffentlicher Verkauf . ) — Montag , halb 8 Uhr : Gast¬
spiel Leopold Kramer : „ Jemand " . ( 30 —11 . )

Spielpaln der Kleine » Bühne . Dienstag , 8 Uhr :
Gastsp . Pepi Glöckner - Kramer : „ DaS Märchen

von der Fledermaus " . — Mittwoch , 8 Uhr :

D Z" . Komödie van Klahund . ( Ab. ) — Donners

tflg , 8 Uhr : Zum ?5- Mal « : „ Intimität ? n" .

Komödie von Coward . ( Ab. ) — Freitag , halb . 8 Uhr :
„ D « r Graue " . Schauspiel von Forster . . (Äb. ) —

Samstag, . halb 8 , Uhr : . Erstaufführung : «S i e b

ling . Adieu ! " Operette von Willy Rosen . —

Sonntag , 8 Uhr : „ N i » a " . Komödi « von Bruno

Frank . ( Ad. ) Abends halb 8 Uhr : Gastsp . Leopold
Kramer : „ Jemand " . Komödie von Molnar .
— Montag , 8 Lhr : „ Liebling , Adieu ! "

VoriracR und VeraastalftrnBen
lieber „ Grundsätzliches aus der Frauenarbeit i »

der Soziale « Fürsorge " wird Dr . h. c. Margaret «
Roller , die Leiterin der Deutschen Landeskommis -
sion für Jugendfürsorge in Brünn , am Freitag , den
27. November , 8 Uhr abends , im Rahmen des von
der Prager MLCA . veraystalteien zweisprachigen
Vortragszyklus „ Die Frau und das öffentliche Leben "

sprechen Im gleichen Zyklus wird am 8. Jänner

Ferdinand Sch leger , Referent im Ministerium
für s^ial « Fürsorge , über „ Familien politi¬
sche Grundsätze in der Wohlfahrts¬
pflege " sprechen . Beiden Borträgen werden Dis¬

kussionen angeschlossen sein . Sie finden im Saal der

YWCA . . Prag H. , Litna 8, statt .

Sport - Spiel • Körperpneae
Erfreuliche Bilanz der D . T . I .

Sonntag fanden in Prag Beratungen des
Verbandes der tschechischen Arbeitertü ' r -
ner D. T. I . statt , in welchen über die Tätigkeit
in der letzten Berichlsveriode und über di « nächsten
Ziele gesprochen wurde . Drr Verband umfaßte im

Jahre 1930 insgesamt 1220 Verein « mit

13 ^ 9 77 Mitgliedern . Er nähert sich damit

schnell dem Stande vor her Spaltung durch die

Kommunisten . In Zukunft soll ein größeres Augen¬
merk der Arbeit auf bem Lande gewidmet werben

Di « Beratung befaßte sich auch mit aktuellen sozia¬
len und wirtschaftlichen Fragen und begrüßt « dabei

insbesondere das Streben »ach Einführung de , 40 -

Stundenwoche und di « Forderung nach Ab¬

rüstung . Der vormilitärischen Erzie¬

hung steht der Verband nach wie vor ableh¬
nend gegenüber . Gegen die obligatorische
Körpererziehung würden sich di « D. T. I .
nicht stellen , wenn sie in der Schul « und unter Mit¬

wirkung der Turnvereine durchgeführt werben

würde , welchen vollkommene Freiheit gewährleistet
werden müßte . Militärische Funktionäre
dürften in die Körpererziehung nicht ein -

greifen .

Bürgerlicher Sport .

DFL . Prag — Amateurmeister der Tschechoflo -
wakei . Am Sonntag fand kn Prag das entscheidend «

OIE eRUPPEN - AMODEMBATTEME RADIO PALABA

kennt keine Störungen , da »le eine ständig

gleichbleibende Spannung aufrechterhält
Die speziell für das Radiowesen konstru¬

ierten Batterien sind billig , dauerhaft und

' eicht auswechselbar .

Sp . ^ , . „. , - , . <1 DFC . und SK . Proßnitz Lc . de

Partner spielten daher reichlich nervös und vergaben
aus diesem Grunde eine Meng « Tor - Chancen , speziell
die DFC. - Stürm « r schienen manchmal wie von ollen

guten Geistern verlassen zu sein. DaS Spiel selbst
wurde sehr abwechstungsreich und fair durchgeführt ,
doch gibt das Ergebnis trotzdem den Verlauf des

Kampfes nicht richtig wieder , DFC . war in techni¬
scher Beziehung hervorragend und überlegen , konnte
aber in seiner Gesamtheit nicht restlos befriedigen
wie j. B. im Spiel « gegen 2idenice . Die Proßnitzer
waren wohl nicht Kchntsche Künstler , ober sie waren
überraschend schnell und energisch - und dies « — beim
DFC . mangelhaften — Eigenschaften verhalfen ihnen
denn auch zu einem schmeichelhaften Unentschieden .
Das Tressen eichet« 2 : 2 ( 1 : 0) ; aber es genüg ! « dem
DFC . alt ersten deutschen Verein zur Erringung des
Staatsmeistertitel - , da er . di « erste Begegnung mit
einem Tor « Vorsprung gewinnen konptê J . *

Tschechoslowakei gegen Italien 2 : 2 ( 0 : 0t Die¬
ser am Sonntag in Rom stattgcfunden « Länder ,

kampf , der zum Europa - Cup zahlt « endet « mit
einem für di « Tschechchlowakei nicht erwarteten Un¬

entschieden , da - vor allem auf di « ausgezeichnete
Abwehrarbeit Planiskas im Tor zurückzusiihren ist .

Sonstig « Ergebnisse . Pilse rt : DK . ' Klädno geg .
Viktoria 2 : 1 ( 2 : 1 ) , Profi - Meisterschaft . —
K l a d n o: Sparta gegen Bahenrian » Prag 8 : 1

( 1: 1) ! — T« plitz : TFK . Profi geg . Meteor . VM
Prag ö : 0 ( 2 : 0 ) . — K a r l s b a dr , KFK . Men
SK . KroökhMch 1 t 0 ( 1 : 0 ) ch- K o m o t a u' t THK.
aeg . Teplitzer FK. Amateure 7 : 0 ( 4 : Och - - Preß -
bürg : TTE . Lnntschin gegen BSK . 1 : 0 ( 0 : 01

Aus der Partei

Jugendbewegung .
Spi «lplan btt Kleinen Bühne : Dienstag , 8 Uhr :

Abend . Beginn 8 Uhr . Gäste herzlichst willkommen .
L. I . Protz . Mittwoch , 6 Uhr abends ,

Kr « i - exekutiv « im Verein deutscher Arbeiter .
Pünktlich sein !

Vereinsnachrichten

V
Vrbeiter - Turn - und Sportverein Prag ,

Heut « , Dienstag , entfällt das Turne «
der Männerabteilung . Nächste Turnstunde
Freitag zur gewöhnlichen Stund « .

Ausschutzsitzung . Morgen, . - Mittwoch ,
18. -. , sieben Uhr abends , im Restau ¬

rant „ U kupeu " , Stzepanfka. Alle Funktionär « wer¬
den ersucht , Pünktlich und bestimmt zu erscheinen .

Menst « .
„ Kinder d«S Meeres . " Roman von H. d « B e r e

L t a c P o o l. Ullstein - Berlag , Berlin . , An gute
nordische Vorbilder erinnernd , ist dieser Roman

spannend , ohne gewaltsam Sensation wecken zu
wollen und es werden in ihm ungewöhnliche Vor¬

gänge fernliegender Lebenskreis «, ungewöhnlich ge¬
schildert : Da - Leben der Kabelleger aus hoher Äe ,
Dorfidyllen im Fernen Osten , grausamer Scherz ,
der das weiter « Leben eines fröhlichen Mädchenjägers
furchtbar überschattet , da - Dasein in einem flamen
Fischerdorf Islands , di « einsame Welt seiner Berge ,
Fjorde , Seen und Geiser , harte Arbeit , geschäftlich «
Rivalität , wahrhaft « Männerfreundschaft und

phrasenlos «, tvdesbereit « Liehe . — Es geschieht un¬

endlich viel in diesem Buch , " das unS durch di «

Kraft seiner Stimmung , die Schimheit seiner Natur ,

di « Eigenart seiner Menschen , denen da - Meer

Heimat und Schicksal zugleich wurde , verzaubert .

Her,Siestui « » » • « » . — Ckeftcktlttit ; Wilhelm nIetzn « r — BrranlworNichrr Redakteur : De. Emil Slra » d . Pro ». — Druck: . ! lt »W* N. - Ä für Ziiluug . uud Buchdruck, Prag — Für heu Druck »erunkwhrllich : vtt » batik ,
" DU Z,iiusadm »rl »| r,nranu puibt h»u der Puft . K, lelcaraudinditeni », mit Erlab ’JU. U. W( WVU<liJB0 — ■euaSMiMuM « « : Bel Zasiklluu « las tzued »dir d«i Beil « durch di« Guß »»ualiich Ti 19. —. ukklstiKrtich S4 ft, —

d- Itltdilu tu h». - > M MftM Ual Zutf tUÜftl tmftwt . B « NMua WuMeachlatz . — ( MftMaea Mt » « AtUMo «stickt au töt tztajeuduu « kl HstMUMMdM .
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Turnschuh *
Nr . 35 - 38

29 . -
39 -

19 29

Modoll 78154 )Ür Dam » r Für Herren
Mode « 1255 - 31 Moden 1045 - 71

15 19

Modell 7047Herrenhoutschuhe Mmado
K2 12 - Kmdergrotson

Sfi, -

29

Modell 9875 - 38Modefl 5805 - 54Mode « 9715 - 03

Boxcalf mit niedrigem

Herren - Lackschuhe 88«-
58 . -

(riiber Kc 89 . —
^ 9

Kc 79 . -jetzt
leichte Tanzschuhe Modetl 4837 - 00

2. -

28, -

15

Lrürn * in luden
Feh
Putzloppon
Schuhlöffel
Sdiuhteiden
3 p aar Schuhbänder

Herren fordern von ihren Schuhen Zweckmässigkeit
die Gesellschaft und zum Tanz , für den Beruf Schuhe

Meltonschuhe zu K2 49 . —. Jagdschuhe aus Dullbox Kc 99 .

Kc >.
KL 2.
KL 2. -
KL L
KL S. -
KL 1 -

Mode 1931

und KL 59 . —.

Reinigen i »ie Ihre Schuhe
mit unserer Crfcme .

CRCME -

■n Dosen , ichw . u . braun KL
n Ti . ^ »i e han tum Sehuhffir K82 .

und
aus Boxcalf mit Gummisohle , feines Boxcalf , rahmengenäht für die Promenade , bei Frost warme

, Spezial - Skischuhe KL 149 . —

15 .

Für Dornen

Damen - Wellingtonstiefel Kc 49 . —

Modell 3162 Kuhlederschuhe mit genagelte *
Kc 29 Kruponledersohle .

Modell 2861 - 01
Nr . 9- 1 127 - 34) KL 25.

Boxcatfschuhe mit Gummisohle Mode « 3967 - 21

Wir wollen m unserem Lande einen grossen Absatz - Markt für Schuhe rhaffa <.
Wir haben deshalb unsere Preise dem Einkommen und den Ansprüchen aller Bevölkerungsschichten angepasst .

Hiebei hat uns das Vertrauen unserer Kunden und Mitarbeiter geholfen.

Motte « 9817 - 6)

Galoschetten Kc 9 . —, Kindergaloschen KL 9 . — EUk
Sie erhalten Ihre und die Wohnung Ihrer Bekannten sauber, wenn Sie den minimalen Betrag für ein Paar Galoschen ansiegen
Falls Sie irgendwo von schlechtem Wetter überrascht werden, lohnt es sich, in einer unserer nächstgelegensten Verkaufsstellen

neue Galoschen zu beschaffen .

BESUCHEN SIE
UNSERE ABTEILUNG

FÜR FUSSPFLEGE .

uooto - Snlaaon

Alle Artikel, die hier nicht angeführt sind, finden Sie m unseren Schaufenstern und erhalten Sie in unseren Verkaufsstellen.

Domon - HauMChuh * „ Mikado " Modell 7045
Kinder - Hausschuh « Mikado

Nr . MM ( 23- 26)
Nr . 27 - 34 KL 19. - für Damen KL 29 .

Das grösste Vergnügen und der schönste Genuss ist es , sich nach ganztägiger Arbeit unsere neuen , warmen Hausschuhe anzu

ziehen . Ahe, abgenützte Hausschuhe wärmen nicht. Beschaffen Sie sich neue , sie kosten nur einige Kronen.

Modell 9891 - 50
Nr . 9- 1 KL 79. -

' - eine Boxcalfschuhe mit Ledersohle ,
verbesserte Qualitci * Modell 9677 - 22

Bequemlichkeit . Diesen Ansprüchen entsprechen unsere Schuhe . Leichte Lackschuhe in

Meltonschune Modell 3651 - 3/
Nr . 9- 1 ( 27- 34) Kc 25

Wir verkaufen insbesondere Kinderschuhe zu so billigen Preisei , damit alle Ettern ihren Kindern, für jede fadegMih . it , ein
anderes Paar Schuhe anschaffen können :

zum Turnen Turnschuhe , für den Spielplatz Kuhlederschuhe , für den Sonntag Boxcalfschuhe zu KL 39 . —, für Regenwetter Überschuhe , für den WinterMeltonschuhe , für Kotwetter hohe Gummischuhe , fur ' s Heim warme Hausschuhe
Passende Schuhe erhalten den Kindern die Gesundheit. Jedes neue Paar schafft ihnen Freude und leistet ihnen gute Dienste.
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